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Die Nationalverſammlung in Berlin. 
Die Nationalverſammlung tritt am 30. September wie⸗ 

der zufammen, diesmal nicht , 
Berlin. Das Reichstagsgebäude, aus deſſen Fenſter Schei⸗ 
demann aun 9. November die Republik ausgerufen hatte, 
wird zum erſtenmal wieder eine Vollſitzung des Parlaments 
erleben. Zwiſchen jenem 9. November und dem heutigen 
Tag liegt man es Dunkle. Zu dem dunkelſten Kapitel der 
jüngſten Geſchichte gehört es, daß die Vertretung des ſouve⸗ 
ränen Volkes, das erſte Parlament des wirklich allgemeinen, Mämier und Frauen umfaſſenden gleichen Wahlrechts vor 
derſelben Revolution, die es geſc affen hatte, aus Berlin 
beraus nach dem ftillen Weimar flüchten mußte, um dem bröhenden gewaltſamen Untergang zu entgehen. 

„Jetzt erſcheinen die Verhältuiſſe als ſo geklärt und ge⸗ 
ſichert, baß die Volksvertretung zu ihrem natürlichen Ta- 
gungsort. der Lerter M, Anbeitren kann. Dort 
harrt ihrer ein gerüttelt Maß von Arbeit. ‚ 

x der Preſſe iſt kürzlich das Gerücht aufgetaucht, die 
Nationalverſav mlumg ſolle noch im Oktober aufgelöſt wer⸗ 
den. Dieſes Gerücht war direkt unſinnig, denn wenn die 
bosortuinsretuilarn. aufgelöſt wirb, muß laut Verfaſſung 
ſoßort ein; ragularer Reichstag gewählt werden,Für die Wah⸗ 
len zu dieſem Reichstag iſt aber noch gat kein Gefetz be⸗ 
ſchloffen. Ein Reichstagswahlgeſetz kann erſt geſchaffen wer⸗ 
den, wenn die Grenzen des neuen Deutſchlands nach allen 
————* t. läßt ſich beſtimmen, veL Wahlnale dos 80 — Lewähß 1 — W wie⸗ 

ů ſe Das Gefaniigebiet zerlegt merden joll uſm. Würde die Nalionalverfammlung Karbhis und würben 
Nebtdahlen auf Grund einer Notverordnung oder eines Not⸗ 
geſetzes er Meßgtea ſo wäre das Refültat wieder kein 

  

      

ordentlicher Reichstug, ſondern nur eine neue vorbereitende 
Nottonalpverſammiung. Die Nationalverfammlung zu er⸗ üETTTD Aden iſt es, die geſetzgeber rͤbeit ſoweit lange 
zu ſösdern, bis ein ordentlicher Reichstag ſie Abenehmen 

Schon aus dem Vorhergeſagten geht hervor, daß die 
Nationalverſammlung noch wichtige geſetzgeberiſche Arbeit 

U hat. Das Reichswahlgeſetz iſt ſchon genannt. 
Awer die Verfaſſung kündigt noch eine Reihe weiterer Geſetze 
an, deren Erlebigung für ihr ktionteren unbedingt not⸗ 
wendig iſt, ſo ein Geſetz über die Wahl des Reichsprä⸗ 
fidenten „ein Geſeß über das Verfahren bei direkter 
Geſetzgebung durch Abſtimmung des Volks, 
ein Geſetz zur Ausführung des Artikels 48, der den Rrichs⸗ 
präſibenten ermächtigt, im Falle unmittelbarer Be⸗ 
drohmmg der Sicherhert und Ordnung gewiſſe ſtaatsbür⸗ 
gerliche Garantien aufzuheben. Dieſe Geſetze 
werden alſo unbedingt noch von der Nationalverſammlung 
erledigt werden müſſen. 

In engem Zufammenhang mit dem Verfaſſungswerk 
ſteht auch das Geſetz über die Verrieberäte. das ja gleichfalls 
in der Berfaſſung angetündigt iſt. Ob auch der in der Ver⸗ 
faſſung „verankerte weitere Ausban des wirtſchaſtlichen 
Räteweſens zu Bezirksarbeiterräten, dem Reichserbeiterrat 
und dem Reichswirtſchaftsamt noch von der Nationalver⸗ 
ů vorgenommen werden oder dem erſten ordeni⸗ 
lichen Reichstag der Republik vorbehalten werden wird, ſtehl 
noch dahin. Es wäre mur logiſch, wenn die Nationalver⸗ 
ſammkung dieſe ganze Arbeit verrichten würde, die ja mit 
zum Aufbau der Verfaffung gehört und ohne Gefahr nicht 
auf die lange Bank geſchoben werden kann. Sollen die Be⸗ 
beiebsräte nicht der vielbefürchteten Atomiſierung verfallen, 
d. h. jeder für ſich und ſeinen Betrieb allein wirtſchaften 

  

ohne engeren Zuſammenhang mit dem Ganzen der Bolks⸗ 
chrit, dammt muß für rine tzeitige Juſammenfaſſung 

in De räten und ſchließlich im Reichswirtſcheſts⸗ 
aunt geforgt werden. 

Haneben hat auch, wie allgemein betannt, die National⸗ 
verſammlung das ſchwere Werk der neuen Steuer ⸗ 
veun die deniſche 8. vollenden. Es duldet keinen Auſſchub, 
werm triſchaft nicht mit raſender Snelligkeit 
noch weiter zur Tieſe hinadgleiten ſoll. 

Alle dieſe aben können nicht verſchoben werden, bis 
der wene Reiicheng zurfammentriit, enn der Zeitpunkt feiner 
Wahl iſt durchaus igigewiß, er hängt davon ab, wenn 
die Frit dingungen hinſichtlich der territorialerꝛ Neuge· 
‚alting Deutſchlands durchgefühet ſein werden, und das 
JVangt nicht allean von uns ab. Darüber ul Hberall volie 
—— betziehen, daß die Wahlen zum vrſten ordentlichen 

5der Republik nicht um einen länger Sinaus⸗ 
Lainten memden — —————— Die 

einer reinen EeMmO⸗ tralſeund s anern ihrer erſten den Saß. daß 
Die Nationolver⸗ 

Publikotions 

  

und Regierungsumbildungen. VI 

mehr in Weimar, ſondern in 
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ür die werktätige Vevölkerung der Probinz 
Organ der Freien Gewerkſchaften 

Montag, den 29. September 1919 

Voltsvertrelung im Sinne der Verfaſfung gewählt werden kann, ihre Gewalt in die Hände besl olkes Surüilegen. den 

Die Umbildung der Reichsregierung. 
Zu den Verhandlungen über den Eintritt der Demo⸗ kraten in die Regierung hört das „Tagebl.“, daß bisher noch 

keine volle Einigkeit erziell wurde. Beſonders 
dürften noch weitere Beſprechungen über das Betrieds⸗ 
rätegeſetz notwendig ſein. Heute n mittag werde der 
Fraktionsvorſtand der demotratiſchen Partei mit dem 
Führer der Sozialdemokraten und des Zentrums zu der ent⸗ 
ſcheidenden Sitzung zufammentreten. 

  

Einſtimmiges Vertrauensvotum für Nosbe. 
Die geſtrige Agitationskonferenz der Groß⸗Berliner 

Parteifunktionäͤre ſtellt ein beſonderes Ereignis in unſerer 
Parteigeſchichte dar. Sie hat das Vertrauensverhältnis zwi⸗ 
ſchen der Berliner Parteigenoffenſchaft und dem Genoſſen 
Reichsmehrminiſter Noske, der an exponierteſter Stelle ſteht, 
neu Koanttige und in einem einſtimmigen Vertrauensvotum 

r Noske geendet. In zweiſtündiger glänzender Rede hat 
oske die Heinzpien ſeiner Amtsführung dargelegt, und er 

hat üherzeugt. Die ganze Ausſprache bewegte ſich auf 
erfreulicher Höhe, und der Eindruck war allgemein, 580 die⸗ 
ſes gegenſeitige Sichausſprechen von allergrößtem utzen 
geweſen iſt. öů 

Der „Boſſ. Ztg.“ zufolge fagte Noske im weſentlichen fol;⸗ endes: Der-Hell Reis * 
zerlinei Räteverſammlungen gäben jetzt ehemal ige 

Unorganiſierte den großen Ton an. Für Hunderte 
und Tauſende war die Revolution nur eine Gelegen⸗ 
heit zum Stehlen. Das macht die anſtändigen Men⸗ 
ſchen kopfſcheu und Musd ſie wieder dem alten Regime zu. 
Leute, die nie den md aufgemuacht haben, ſo lange der 
Schützengraben ihnen drohte, haben nach der Revolution in 
den Fabriken an Terrorismus, Niederträchtig⸗ 
keit und Vergewaltigung anderer Meinungen die 
ſchlimmſten Sünden der vergangenen Machthaber tauſend⸗ 
fach übertroffen. Wenn wir durchkommen ſollen, müſſen 
wir den Mut zur Härte haben und lieber ein paar tauſend 
Tollköpfe opfern als ein 60 Millionenvolk. Im Offizierkorps 
bleiben in erſter Reihe die Leute, die im Jannur für uns ge⸗ 
kämpft haben; ſodann die armen Frontoffiziere, die ſich 
im Kriege ausgezeichnet haben. Wir werden am 1. Januar 
ein bettelarmes Offigzierkorps haben, das mit ſeiner Exiſtenz 
an die Sicherheit des Landes und an die Feſtigkeit der Re⸗ 
ierung gebunden iſt. Wo Uebergriffe vorkommen. 
ſchaffe ich Remedur. In Oſtpreußen habe ich Befehl ge⸗ 
geben, auſ jeden Mann zu feuern, der nach dem Balti⸗ 
kum herüber will. Aber auch dort läßt ſich der ſchauder⸗ 
hafte Knoten nicht mit Gewalt durchhauen, ſondern nur mit 
ſtarker ruhiger Geduld löſen. 

Italien und der Frieden. 
KRom, 28. Sept. Tittoni machte geſtern in der Kammer 

die erwarteten Ausführungen über die allgemeine Lage und 
über die Friedensverträge mit Deutſchland und Oeſterreich. 
Er führte aus: Bei Ende des Krieges hoffte mon. daß der 
Sieg die Anerkennung unſerer Anſprüche im Ausmaß der 
von uns gebrachten Opfer bringen würde, aber das Gegen⸗ 
teil trat ein. Die italteniſchen Delegierten müßten täglich 
ringen, um nur einen Teil des nationalen Programms zu 
verwirklichen. Die Ereigniſſe in Ungarn. Rumänien, Ober⸗ 
ſchleſien u. anderwärts hatten die Friedenskonferenz gezwun⸗ 
gen, von ihrem Hauptziel, Sie Friedensverträge abzuſchlie⸗ 
zen, abzugehen. Die Konferenz muüßte die Mißten vöher⸗ 
nehmen, Europa zu lenken, und es iſt nicht abzufehen, warm 
ſie dieſe ſchwierige Tätigteit einſtellen kann. Im Jammar 
1918 hat Wilſon in ſeiner Botſchaft an den Kongreß erklärt, 
daß er die abgeſchloſſenen Geheimverträge nicht anerienne. 
Folglich mußte dem Londoner Pakt jeder Wert abgeſprochen 
werden. Ferner verkündete er ſeine 14 Punkte, in denen 
mon ſchon die Möglichteit einꝛs rſtändaiffss mit Ita-· 
ſien ſah. Wilſon wurbe der oberſte — nicht mer, 
weil der Eingriff Ameritas den letzten Impuls zren Sieg ge⸗ 
geben hat, fondern auch wegen der Tatſache, daß Eurppa in 
der Nahrungsmittelfrage die Unterſtüßzung Amerikas nicht 
entbehren kunn. Am 11. Januer wurde unter Zuſtimmung 
der italieniſchen — beſchloſſen. daß Beſchlüſſe der 
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konnte ütg 8 nenasgb. Einſchließlich eine für uns gũn imm e 
Eagtenhs urd hs fü uns eeinen Haben. denn 

ſehlte. In einer Sttzung der Konfe⸗ 
balte ſich Wäilſon neuerdengs dahin prochen, daß 

5 M0 *.— um Sne Brtenhlheng ſchen Bönßen 

      

Reinhärdt ſei für ihr erledigt. In vielen 

  wiſchen „Eng. 1* 

„ .ᷣ—. . .v 
üDie Volhswacht erſcheinm täglich: ü Müüis b. Soun- W. Pehetage:: 

Bezugspreilſe: 
In Danzig durch unſere 
Zweigſtellen. monatlich 2.00% 

— vierteliährlich 6,00% 
Durch d. Poſt bez. auherd. 

: Fuſtellgebühr., monatl. 22.8. 
üEinzelnummern 15 
iPoſtſcheckkonto Danzig 2945. 
5. 0„ ůeeJ—ꝓ—.—.—. 

Weſtpreußen 
Expedition: 

Spendhaus s Paradiesg. 32 Teleph. 3290 

10. Jahrgang 
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Recht h den ihm gehörigen Platz einzunehmen und die 
adriatiſ, Frage in einer Weiſe zu regeln, daß Amerika dem 
Londoner Pakt in keiner Weiſe Rechnung zu tragen brauche. 

Das Ende von D'Annunzios Heldenpoſſe. 
Bern, 27. Sept. Nach „Perſeveranza“ hat Tittoni im 

Kronrat erklärt, daß die Verbündeten da⸗ Recht Italien⸗ 
auf Fiume anorkennen, aber das von d' Annunzio 
eingeleitete Unternehmen beendet ſehen wol⸗ 
len, da eine weitere Duldung des Gewaltſtreichs den Tſche⸗ 
choflowaken, Rumänen und Griechen den Vorwand zur 
Nachahmung geben könne. Die Neigung der Nationaliſten 
zu einem Vorſtoß in Dalmatien ſei angeſichts der revolutio⸗ 
nären Beſtrebungen nicht ohne Gefahr. 

  

Eiſenbahnerſtreik in England. 
Amſierdam, 27. Sept. Das Preſſebüro Radio meldet 

aus Horſea zum Eiſenbahnerſtreik in England, daß die bri⸗ 
tiſche Regierung entſchloſſen ſei, mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln den von ihr für unbillig gehaltenen 
Streit zu bekämpfen. Die Verſorgung mit Lebensmit⸗ 
teln werde mittels Motortransportzüge erfolgen. Die Re⸗ 
gierung erließ einen Aufruf an Freiwillige zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des notwendigen öffentlichen Dienſtes, dem bereits 
zahlreiche Perſonen Folge geleiſtet haben. Die Lebynsmittel⸗ 
rationierung wird Unverzüglich wieder eingeführt. Eine 
vom britiſchen Arbeitsmintſter veröffentliche Mitteilung be⸗ 
ſagt, daß die von der Regierung den Eiſenbahnarbeitern 
vorgeſchlagenen neuen Richtlinien mindeſtens das Doppelte 
der Vorkriegslöhne betragen. 

Aus London wird gemeldet: Die Verhandlungen der 
Vertreter der Eiſenbahner mit der Regierung ſind als er⸗ 
gebnislos abgebrochen worden. Der Generalſtreir 
iſt damik zum Ausbruch gekommen. Er deginat Sonnahend 
um Mitternacht. 

Ein Beamter des Nationalverbandes der Eiſenbahner 
teilt dem Reuterſchen Bureau mit, daß der Streit ſich über 
das ganze Land erſtrecken und für alle Bahnen im ganzen 
vereinigten Königreiche, ſawie die elektriſchen Bahnen, Gül⸗ 
tigkeit haben wird. Die Vereinigte Genoſſenſchaft der Loko⸗ 
motivführer und Heizer hat beſchloſſen, mit dem Nationat⸗ 
verband der Eiſenbahner zuſammenzugehen. Thomas wurde 
verſtändigt. daß die Genoſſenſchaft bereit iſt, wenn nötig, in 
den Ausſtand zu treten. 

Der Streik an der Waſſerkante. 
Hamburg, 27. Sept. (W. T. B.) Die Lage um 

mannsſtreik iſt noch ungeklärt, doch ſcheint die Zahl 
Arbeitswilligen zuzunehmen, worauf das Auslaufen 
rerer Dampfer im Laufe des Tages ſchließen vußi. — Liu 

haven wird das Auslaufen eines Fiſchdarmpfers und da 
mit die Wiedereröffnung des Fiſchdampfecverkehrs gemei⸗ 
det. — Wie die Abendblätter melden, haben die in der Ar⸗ 
beiterunion organiſterten lintsradikalen Hafenarbeiter be⸗ 
ſchloſſen, ſich mit den ſtreikenden Seeleuten ſolidariſch zu or⸗ 
klären. 

Hamburg, 27. Sept. 

   

    

(W. T. B.) Vom deutſchen See⸗ 
mansbund wird mitgeteilt: Die Streikleitung der Seeleute 
in Hamburg hat folgenden Beſchluß gefaßt: In der An⸗ 
nahme, daß es dem Herrn Demobilmachungstommiſſar in 

Hamburg gelingt, die Regierung zu bewegen. mit uns in 
Verbandlungen zu treten, beſchlietzt die Streikleihmg. d 
Gefangenentransportſchiſie unverzüglich frei zu 
geben. Die Streikleitung verlangt jedoch, daß die von Bord 
gegangenen Beſatzungen der Schiffe unverzüglich wieder 
eingeſtellt werden. 

   

  

Sitzung des Reichsrares. 
Bertiu, 27. Sept. (W. B.) Im Bundesratsſaal des Reichs⸗ 

tages fand heute abend um ? Uhr eine öffeniliche Reichsrats⸗ 

ſitzung ſtatt. Den Vorſitz führie Reichsfinanzmeniſter Ers⸗ 
berger. Der Reichsrat behandelte zunächſt den Notetat, 

der in Kürze der Nationalverſammlung zugehen joll. Als 

Berichterſtatter über die Ausſchußſitzung führte Miniſterial⸗ 
direktor v.sWolff aus, daß für den Etats unerbittliche 
Sparſamkeit zu gelten habe. Mit der früheren grö⸗ 

ßeren Großzügigkeit müſſe gebrochen werden und zwar ſo⸗ 

ſort. Man ſei im Ausſchuß des Reichsrat erſtaunt gewefen, 
daß für Heer und Marine noch ſo erhebliche Summen in 

den Notetats eingeſtellt worden ſeien. Die Reichsregierung 

habe auf Befragen erklärt, daß die Abwickelungsgeſchäfte 

noch beſondere Hreresausgaben nötig machen. Die 15 Mil · 
liarden, die im Notetats für die aus dem Friedenevertrag er⸗ 
waͤchſenen Pflichten in Rechnung — ſind, ſeien nicht be⸗ 
anſtandet worden, da von dieſer Summe ſc nicht mehr zur 
Ausgabe kommen werde. als notwendig lein werde. Zu der 
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lungen über die ſich aus bem Frieden⸗vertrag —— 
Perienalbeſchränkung Miolge der Bermänbrrung des Reichs⸗ 
gebiets gehadt kat. eeneberdee, Sae acreg daß ſich 
Umjeng der uus dem änßsdentetesn Srnde achrteinlichen 
Vernabbeſchr anteng moch viet Aberſehen loßt und beied 
Böſtriche von dem Stut unerwänicht jeten. Der Ausſchuß 
abe —— dem Rotekat einen auf die angefüibrte Tat⸗    

    

bmenden Vermert Der Meit 
ir⸗ —— Mierauſ wurde we S. 0 00 
E Tugesorhmung der der mbehe Seailechen ſtehen 
noch nicht feſt. 

Sowjet⸗-Bourgeoiſte und Sowjet⸗Proletariat⸗ 
Lenin Lüuft es keilt Aber den Rücen. 

Aꝛs dem Kongreß der bolichewiftzichen Rartei Nußlands 
Kielt Lenin eine bemerkenswerie Nede. in der er erlärte, es 
riltirre in Kußland eine meue VomtOrvifie. Er ſagte:.Sie, 
Die neure Acurgendie. errtepicken Rct üosur a Amirarn Sers- 
ietbeomtrn. be eueßeht weilter bei den Samern und Heim⸗ 
Ardettern“ And EErte as: 4 

Lanaſt Saben unternehmende Kauflente, die eußerbelb ů 
r Grenzen der rumichen Sowietrerublit zu Hauſe ſind, 

von dem Geldäberfluß der nenen Bourgeofte Wikterung 
bekommen. In den letzt 
und aus Deukfchland eine Lesse Jabi von Hendlern mit é   

e Viteuterfcrreren. Kritberkeiten und Brillunten 
nach Roskau getennnen. 
neren — —— 

ſte 
Ausucben mii denen der Sämmug idrer Varen durch 
die Frone verbunden iſt. Alie zahit die neue Bourgeviſie 
nicht ichleht und behandent ihte Sieferetten zuvor⸗ 

ie mar, Kaäcrabe Seite fchmist. werbanti ihre a- 
mitten eines verz verdankt ihre Ka- 
pünlien bem Raund. en Seieremeen und Eeetermeer ber 
„kommmmnffüchen Scamten. die ſich derart die Taſchen 
ETurn. des r Ressshun gewaltige Püiehnften amiemtt. 
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Lenmuhne Mothnenttült. 
über ein Mommenmihben med Pei gſt, Eüne Euhßückmg des preuß 

lung Lemucht ar3 bat. Damen Aee etseter e⸗ des Spar⸗ 
tekusbendes, der von ins Ausland reiſen wollte, fol⸗ 
gende Inſtruktion „An alle Dertramrnsmünner“ gefu 

Alle Sruppen Deulſchlends. Oeſterreichs und bet 
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der Plan einer Befeiliguug einer bſemt Hmriſchen 
Perſon für guf Pefundem woerden, 5e erhäit fenr Stiſche 
Grupye den zur Ausführrng. wo 
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krale darf von den Gruppen nichk ansgeführt werden. es ſei 
deun, dalß Berräter j Aben, ben ſeten. In dieten 
SS. deu richligen Beg einzu- 

ee Dacter Oenrſſe die Lel cuspvfähten eulſcheidel 
des Los, Mtad ii derſelbe verpflichtel, ᷑ 24 Stunden 
den Plen auszufähren, wenn er nicht feſbil Schickßel 

   itiſchen Organt Leden za rufen und am die 
Ientrcke ber K. B. 5. Sericht zu erſlalten. 
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14 S Sereng verircalliche Informotienen Sber poſitiſche 

Verisnlich keiten ſind nur 
es S. Snneestst, Dreten, . Denfraſe: Dit⸗ 
kräb W. 1. Dresdend Murttgraofenſtraße Iu ſchreihen. 

14 Die Zenteule E. V. D. K. P. D-OS. K&. VB. D. T. 
um Senberäithen Subender ic hnel Serirehr in MeHatele 

M er Sose ges Mügußvenne her Sene in gebeimer 
Wahli und Lofe über 

Des ſind die Leute. ſo fuhr der MWirsſterpröäſidemm fort. 
die vmm Rer nrberdrn Linlen. von der I. S. P., fiets 
Schuns georrmen Werden⸗ 

Ueder das Nöteſyſtem in England 
iSt Dr. Koller in der Voff. Zig in X. 422: Er ſteli 

besr ie das deniſche Bolk euuch Ser das wirtiſchuft⸗ 
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Im Julammendang mü den Halliſchen Enthüſmimig * tat 

Surch Kuriers der Zentrole mũnd- 

in 

0ů der Miniſterpräfident auseinanber. 
b ber Srsbensveltian Much ————— 
EE . um dis Sruwaffmma 

      

Pemten und ñie Well ie 
3— vorbereitet wardl ! 

sen 0 

    

Der⸗ inneren Daw ung Bosnians und d. erzeg 
Wei ſein werden. Gleichzeitig hat der Miniſter 

Dueß⸗ it zu Vi Ludaet allgemwietner Natur 
über b0 10 rige ———— ᷣdget benützt, zu dem 
auch der Chef des und Bertteter- des 
Morgetonmemümten wis Aefttsrumg über einige 
techniſche Fratzen zusszogen wurden, 

So hat man das Volt delogen, mit dieſen ſchändlichen 
Lügen hat der Weltkrieg angefangen. ſagte Wbes 

ü ſcres im Wiener Gemeinderat Reumann angeſichts d 

aber zum Schwur erhoben, niemals wieder eine Zeit kom ⸗· 
men zu laſſfen, in der einige wenige Herrſcher jo grauben. 
volles ug über ein Volk heraufbeſchwören könnenl“ 

Diefe Worte möge ſich jeder einprögen, der das S - 
  Elend von heute fieht Aund erfahrt, Wer 

wiſſen hat, die Toten und die Krüppel des Weltkriehes, die 
furchtbare Not auch, die uns nun alle umfängt!“ 
Wir haben dieſem Kommentar nicht anderes h u⸗ 

fügen, als die Verſicherung, daß das Den W in 
ulter. Treue zu den pſterreichiſchen rüdern iv⸗ 

— Lai um eine beſfre Zukunft ſtehen wird. ů 

— Renegatentum. 
Wir leſen im „Vorwärts“: Die „Freih n wulſſes, bre 

oon müſſe vlus 

*— in⸗ 
unränliche Nedetwendung⸗ Rostes Die 
Reinlichkeitsgründen“ g⸗ gefordert werden, zu 
dem ſie Pei n zugibr, Noste ſet nicht er — 
ſie, Roste ſei ein Renegat, und desholb ſei 
aus dem öffentlichen Leben zu fordern. 
. Ein Renegat iiſt ein Mann, der ſich v 
Uebergen⸗ eeteens, Ver allo eine in 5 
b5 Un 9e Erſchelnung. Es wäüre ein 

den Vorwurf des Renet e, zu er⸗ 
weil ſie ſich von der Demotratie wendet haben 

und mit Dem danken der Minderhr berheitsdickahun ſpielen. 
Noske iſt hingegen ſeinen demokratiſchen und ſozialiſtiſchen 
Ueberzeugungen treu geblieben; ſein Fehler be mür darin, 
daß er nitr die Gefahren von links ſieht, während fein Blick 
— auch nach unſerer Auffaffung — für dis ren von 
rechts augenblicklich getrübt iſt. Er iſt von der Frage be⸗ 
herrſcht, daß eine Erſchütterung der Reichswehr von aben⸗ 
teuerluſtigen Elementen ſofort zu einem gewaltſamen Vor⸗ 

benügt werden könnte, und er hat den dringenden 
ſch, das deuiſche Volk vor ähnlichen Schweinerein, wie 

ſie in Rünchen und anderwärts paſſtert ſind, zu bewahren. 

Darin wir mit ihm ganz einig, und darin vermögen 
wir reine von Renegatentum zu Verblicen. Was ſie ihm 
zum Borwurf machen, i. doaß er bie Durchletzung des Offi · 
StiersLorps mit ultrureatlionãren Elementen für eine wershe⸗ 
nismäßig harmloſe Erſcheinung hält, mit der man ſpäter be⸗ 
quem fertig werden wird. Darin täuſcht er ſich nach unſerer 
Ueberzeugung, und darum verlangen ſie, daß gegen jene re⸗ 

aktionären Elemente durchgegriffen wird. 

Die Unabhängigen es in der Hand, uns dieſen 
Kampf zu erleichtern die einzige Stütze der reaktio⸗ 

nüren Offiziere iſt das —— der Sorge vor neuen 
gewaltſämen Angriffen ßer Kommuniſten und der ihnen 

aheſtehenden Unabhängigen auf die demokratiſche Staats. 
arhmmg. un. Wünd wiele Sorhe⸗ ind die Reattion verin 

Wie 

on ſeiner f 

„ Alich begen 

Weben 

—
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Die Monarchie hreitet —— —— ts ehe 

dem deutſchnationalen Varteit iti le 

in —— ertlärt der ——— Stontemninier 
„ gegenäber der Kaſſeker Rede Seheidengto, 

naschlien nuch harentPichlen, — Ine Geuenclsien E 
macheg. Die Monarchiſten den mit anderen Mittehn 

AeeE Siele kommen. Die Mumanchis ſchreite rmaufbalkhan 
vorwäxts. 

Arsſchreitungen gegen unjere rlegsgefungenen. 
Leetaner: Welt wat, Dan die unß ber Hemunnt busg 

i weſintthen deiiſchen Krtessgein 5 
befindlichen deutſ ꝓ 

Berolferung mit Stetnv und Glaswürfen ans 
griffen Werden: bisher ſind 25 Heimtehrer rn 
in Ksln ein ßfen. Gegen dießes unglonblich rohe und 

halten gegen die deutſchen Krie rschanderer. 
derrn enblich nach langen Jahren die Freiheit Sa 
— r Emſpruch bei der belgiſchen Kegierung er⸗ 

IZamnzzniche Semnen mi peulſchiunds Rehnnacht prr 
8. Sanmü enthtass K———— 39 

Serechred Le uuf Die voilshümarne Sadoffgug 
ſchlands abziele, Mimiſterpräfident Ciemencecn. Daß   

&A Machen. 

   
   

ſchrecklichen Elends der Kohlenkataſtrophe? „Die Hend it 
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Betroffenen, der ſich im fernen Oſten vol 

kriſchaftsmacht, und biefe jommt dabeé: 

  

Wich. guerſt 
cäir, nachdem 

einé      

  

  1 ů. 12 kriegfül euben Stanten ſeine Schul⸗ 

Die Grunblage der plö anbrechenden Wobffahrt 
die ungeheuren Handelagewinme denen kaum 

nennenswerte Mehrausgoben gegenüberſtanden, wenigſtens 
keine ſolchen, die an das Ausland zu entrichten waren. Fol⸗ 
gende E; die wir der „N. Zür. Zig.“ entnehmen, geben 
einen Begriff von dem ans Fabelhafte reichenden Auf⸗ 
ſchwung. ͤhrend Japan vor dem Kriege mit einer un⸗ 
günfti durch Schuldenzinſen an das Ausland be⸗ 
weren Hondelsbilong zu ämpfen hatte, konnte es bereltg 

1915 einen Ausführübertthnß von 175. Müältonen Zen und 
z8 5 einen ſolchen nee.herachntt ber hi Den bericht den Für 

Kriegsdauer berechnet der Finanzbe Aus⸗ 
iuhrüberſchuß auf 1440 Millionen Den. dem noch die 
Riefengewinne aus dem Frachtengeſchäft hinzukommen. 
Japan konnte daher buchſtäblich aus dem Vollen ſchöpfen 
und ſchaffen. Das weiſt auch ſein Staatshaushalt nach, der 
durch Inangriff Dahme erheblicher Neuaufgaben in den Aus⸗ 
gaben auf 735 Millionen Yen hinaufſchnellte, und der trotz⸗ 
dem Ende Juli 1918 nach einen Ueberſchuß von über 271 
Milltonen Den aufwies, däa die Einnahmen an 1085 Millio⸗ 
nen Den betragen hatten. Die geſamte Staatsſchuld belief 
ſich zum felben Zeitpunkt auf nur 2530 Millionen Hen, eine 
einzig daſtehende Finanzyerfaſſung für eine Großmacht heu⸗ 
tigen Tages. 

Japan war in der glücklichen Lage, ſeine Schuldenlaſten 
an Das Ansſand während des Krieges um 19 Millionen 
Pfund Sterling zu verringern. Darüber hinaus hat es aber 
noch ſeine raſch anwachſenden ausländiſchen Guthaben dazu 
verwendet, felbſt Gläubigerſtaat Weierstuhne Es hat an ſeine 
Den unsbeiper Lauife der 

en 

  

aushelihen, und Erclanbdübe: Lts, an muß u iehen, zwar an Eng über „an Ru 
land 260 und an Frankreich 160 Millionen Den. Dabei be⸗ 
ziffert Japan Heute ſeine Auslanbsguihaden auf 2780 Millio⸗ 
nen Hen. 

auch die Irt irtſchaft wuchs ſich zu ungeahnten 
Ausmaßen aus. So zählte die Reederei des Landes 1912 
nur 18 Unternehmungen mit 67 ul 273 Milten, ätal, 
1917 aber ſchon 52 Geſellſchaften mit 273 Millionen Aktien⸗ 
kapital.- Die Jahl der Schiffe erhöhte ſich von 419 mit 
70²2 000 Tomen auf 803 Schiffe mit 1 127 000 Tomen. Der 
Nettogewinn der Reedereien ſtieg von 10 Millionen im 
Jahre 1912 auf 143 Millionen 1917, die ausbezahlte Divi⸗ 
dende von 5,5 Milſtonen auf 172 Millionen Dein. Wehnüch 

ich vollgogen:hat. 
amierihaniſch“iſt das Aufblühen Lunttlher 

„ lierſt den 
    

des Landes. Od und wann bieſe Rivaltt 

ebeher kben fobar eüch abe ů Lboum ind, würde wohl der Austrag dieſes Kampfes haupt⸗ = im Wümgehevden 83 zu erwarten Want a ie 
D ngeherrren entenrüſtunßen beider deulen. Auch dieſen Vöfkern ſcheng ſom ne⸗ 

treten. Weiter werden die Großeinkaufsgeſellſchaft der Kon⸗ 

   

    

  

   

      

      

      
    

  

  

   

     
xů bahnen ſich hier Entwickelun 

Bepeutung erhöht wird durch die Zähigkeit der jan i., Sense üp unn Senn Be,ioa,e 
duch zu einem 
nicht vorauszu⸗ 

oßen Ozean ge⸗ 

  

Mitäri m Hedieſe Weltmiacht Whirch — G 

ühnten wi tli U 
Wherlaß durth — balt chen 
bleiben. 

Blittezeit der große 
e nach einer unge⸗ 

ieg nicht erſpart zu 

  

Ein Sozialifierungsverſuch. 
Die 5ſterreichiſche Regierung hat auf Grund des Geſetzes Uber die gemeinwirtſchaftlichen Uaternehmümgen die Grilr⸗ 

dung eines Unternehmens beſchloſſen, das den Namen. Ver⸗ 
einigte Leder⸗ und Schuhfabriken“ führen wird, und das 
einen erſten Sozialiſierungsverſuch darſtellt. Der Staat be⸗ 
muttzt hierzu ehemalige Heeresunternehmungen in Brunn am 
Gebirge und Mitterndorf. 5 

Die neue Anſtalt wird vom Staate gemeinſam mit der 
Großeinkaufsgeſellſchaft der Konſumvereine als der Vertre⸗ 
terin der ſtädliſchen Konſumenten und mit der Vandwirt⸗ 
Meunieneemerehreſeale als der Vertreterin der länd⸗ 
lichen Konſumenten gegründet. Der Staat übergibt der. 
Anſtalt die Lederkonfektionsanſtalt in Brunn am Gebirge, 
die Schuhfabrik in Mitterndorf und außerdem ein Fäͤbrik⸗ 
gebäude in Wein, in das die Ein⸗ chtungen der Mitterndor⸗ 
fer Fabrik übertragen werden ſollen, da dieſe Fabrik nicht in 
Mitterndorf, ſondern in Wien weiterbetrieben werden ſoll. 
Die Großeinkaufsgeſellſchaft der Konfumvereine und die 
Landwiriſchaftliche Warenverkehrsſtelle ſtellen der neuen 
Anſtalt das Betriebskapital. K öů 

Die Anſtalt wird von der Anſtaltsverſammlung geleitet 
werden, die in folgender Weiſe zufammengeſetzt wirb: drei 
Mitglieder der Anſtalt ſammlung werden den Staat ver⸗ 

jnmvereine und die Landwirtſchaftliche Warenverkehrsſtelle 
le drei Mitglieder der Anſtaltsverſammlung ernennen. Die 
Arbeiter und Angeſtellten, die in den Betrieben der Anſtalt 
arbeiten, werden vier Vertreter in die Anſtaltsverfammkimg 
entſenden, und zwar werden drei Vertreter von den Be⸗ 
triebsräten, ein Vertreter wird von der Gewerkſchaft der Ar⸗ 
beiter der Schuhinduſtrie gewählt. Schließlich wird auch die 
Geſchäftsleitung der Anſtalt, deren Mitglieder von der An⸗ 
ſtaitsverſammlung ernannt werden, durch eins ihrer Mit⸗ 
glieder in der Anſtaltsverſammlung vertreten ſein. Die neue 
Anſtalt wird alfo, wie dies dem Grundgedanken der Sozia⸗ 
  

Der Schimmerreiter. 
Nypelle von Theodor Storm. 

Sortſetzung.) 
Der Erzähler hielt inne und blickte um ſich. Ein Ms5wenſchrei 

war gegen das Fenſter geſchlagen. und draußen vom Hansflur aus 
wurde ein Trampeln hörbar, als ob einer den Gei von ſeinen 

und Gevollmachti⸗ wandten die dit Suberde UEmächtigte 'en Köpfe gegen die 

Was iſt?“ rief der erſtere 
Sin ſtarker Monn. den Südweſter auf dem Konf, war einge⸗ 

deten „Herr.- ſagle er.wir beide haben es geſehen., Haus Nickels 
und ich: der Schimmerreiter hat ſich in den Bruch getürgtꝛ“ 

„Eo ſahd Jyr dast frug der Deichgraf. 
„Es iſt ica wur die eine Wehle: in Janſens Fenne, wo der 

Heuts-Haientrvg begiunt. ‚ 

Saht Ihr's nur cannals“ 

Saur einmal; es war auch nur wie Schalten, aber es braucht 
drum nicht das erſte mal geweſen zu ſein öů 

Der Deichgraf war auſgeſtanden. Sie wollen entſcherrdiger 
gagte er. ſich u mir wendend, wir müßſen draußen nachfehen, wo 
vas mißzeil hin winn Dann ging er mit dem Boten zur Tir 
binans, uber auch die Abrige Geſellſchaft brach anf ind foigte ihm. 

Ich blieb mit dem Schyullehrer allein in dem großen öden Zim⸗ 
mer durch die unberhangenen genſter. weſche mm wickt Eehr durch 
die Rücken der havorſtzenden Gäſte verdeckt wurden, ſah man frei 
ias. wir der Sürem die bunften Bllen über der Hinmet 

Der Alte ſaß noch auf feinemn Plaße: ein überlegenes, faſt mit · 
leidiges Secheln auf feinen Lippen. .Es A hier zu leer geworden. 
kagte rr: Dart ich Sie zu mir auf mein Zimmmer leden? Ich wohne 
hier im Hauße; und glauden Sie mir, ich lenne die Wetter hier 
in Deich: für uns iſt nichts zu fürchten. ‚ 

Jch nahm das dankend an, denn auch mich wollie hier zu ſteln 
entangen, uro wir ſtiegen unter Mitnahme eines Lichtes die 
Kliegen zu einer Giebelßtube hinauf. die zwar gleichſalls gegen 
Seſien himenslag, deren Zenſter aber jeßt wit dunllen Wol⸗ 

—
 

alten Dienſtherrn zugeſetzt hatte. war ihm eben keine 

ů — Mann zu werden! Eine Reihe von Geſichtern ging 
vol 

Augen an: da faßte ihn ein Groll gegen dieſe Menſchen: er ſtreckte   Leßber vshangen wenen In emem Sücherregel jch ich eine 

  

  

  

vor einem Tiſche ſtand ein großer Ohrenlehnſtuhl. „Machen Sie 
ſich's bequem! ſagte mein freundlicher Wirt umd warf einige 
Torf in den noch glimmenden kleinen Oſen., der oben von einem 
Blechleßßel gelrönt war. Nur noch ein Weilchen! Er wird bald 
ſauſen; dann brau ich uns ein Gläschen Grog, das hält Sie 
munterl“ — 

„Deſsen dedarf es nicht,“ ſagte ich: zich werd nicht ſchläfrig, 
wenn ich Ihren Hauke auf ſeinem Vebenswege begleite““ 

-Meinen Sie? umd er nickte mit ſeinen klugen Augen zu mir 
herüber. nachdem ich behaglich in ſeinem Lehnſtuhl untergebracht 
war. .Nun. wo blieben wir denn? — Ja, ja: ich weiß ſchonl Alſo: 

Hauke haite ſein väterliches Erbe angetreten, und da die alte 
Antje Wohlers auch ihrem Leiden erlegen war, ſo hatte deren 
Fenne es vermehrt. Äber ſeit dem Tode oder. richtiger, ſeit den 
letzten Worten ſeines Vaters war in ihm eiwas aufgewachſen. 
deflen Keim er ſchon ſeit ſeiner Knabengeit in ſich getragen hatte: 
er wiederholte es ſich mehr als zu oſt. er ſei der rechte MNam. 
wenns einen neuen Deichgrafen geben müſſe. Das war es;: ſein 
Boter, der es verſtehen mußte. der ja der klägſte Wann im Dorf 
geweſen war, hatte ihm dieſes Wort wie eine letzte Sabe ſeinem 
Erbe beigelegt; die Wohlerſche Zerme, die er ihm auch verdenkie, 
ſollte den erſten Trittſtein zu dieſer Höhe bildent Des—, freilich. 
auuch mit dieſer — ein Drichgraf mußte noch einen andern Erund- 
beſitz aufweiſen können! — — Aber ſein Vater hatde ſich einſame 
Jahre knapp beholfen, und mit dem. was er ſch entgogen harte, 
war er des neuen Deßtzes Herr geworden; das konnte er auch, er 
konnte noch mehr; denn ſeines Waters Kraft war ſchon verbraucht 

geweſen., er aber konnré noch jahrelang die ſchwerſte Arseit aun!— 
— Freilich. wem er es dadurch nach dieſer Seit hin erhwang, 
durch die Schärfen und Spitzen. die er der Verwalteng ſeines 

artkichen: 
im Dorie zuwege gebracht worden, und Ole Peters, ſein alter 
Widerſacher. hatte jüngſthin eine Erbſchaft getan und begann ein 

  

ſeinem irmern Blick vorüber, und ſie ſahen ihn alle mit böfen 

die Arme aus, als griffe er nach ihnen. denn ſie wollben ihn vom 
Amte drüngen., zu dem pon allen nur et berufen war. — Und die éů 
Gedanken ließen ihn nicht; ſie woren immer wieder da. und ſo 
wuchſen in ſeinem jungen Herzen neben der Ehrenhaftigkeit und 
diebe auch die Ehrfurcht und der Haß. Aber dieſe beiden verichloß 
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VülbeneHen ſich der Schuhtaduitrie Se⸗ ildumg eines kapitoliſtiſchen Truſtes der, 
Doch nigt unter ber Wee 010 

2 K 2 

4 kt, 
ſondern im Intereſſe der aider ſandi 

  

einer ge⸗ 
Kapitals, 

ſtädtiſchen und der kändlichen Kon⸗ 

  

Mrnenten rteits und der Arbeiter und der Angeſtellten der Schuhinduftrie andererſetts vollziehen. Das nun iſt die e bei etriet ange ſein „ 
größte Unternehmen in der 3 züſchen Schuhmiduſtere tterreichiſchen Schuhinduſtrie 

Weirehel werden Angeſche 
erzeugt werden können, das 

lein. Denn in ihren beiden 
900 000 Paar Schuhe rere 
iſt ungefähr ein Drittel der gegenwärtigen Schuhproduktion ünd untßefähr ein Siebentel des normalen Schuhbebarfs Und 

Weſghder h. Bedei er die der neuen Anſtalt iſt auf den Bereich 
der Leee beſchränkt. Zum erſten Mal wird 

der Verſuch unternommen, eine Unternehmung zu grün⸗ 
n, in der nicht mehr das Kapital die Arbeitskraft komman⸗ 

diert, ſondern lcheren Staat als Vertreter der Geſamtheit, 
die Verbraucher, deren Bedarf das Unternehmen befriedigen 
ſoll, und die Angeſtellten und Arbeiter, die in dem Unier⸗ 
nehmen arbeiten, zu gemeinſamer Führung eines großen 
Unternehmens vereinigen. enm dieſer Verſuch gelingt, ſo 
wird er wirkſamer, als es die wirkſamſte theorethiſche Be⸗ 
weisführung zu tun vermöchte, die orurteile gegen die So⸗ 
Falifterung zerſtreuen, dem Sozialifierungsgedanken neue 
Am hänger werben, ſeine Anwendung auf andere Induſtrie⸗ 
zweige erleichtern. 

  

Meamtenrechte und Beamten⸗ 
beſoldung. 

Von Nüller (Hannover), M. d. Pr. Landesverſ. 

Die Revolution hat auch die Beamten, die bis dahin teilnahms⸗ 
Ios den politiſchen Dingen gegenüberſtanden, die Angen geöffnet. 
Die Beamtenausſchüſſe, eine langjährige Forderung, wurden nun⸗ 
mehr zur Tat, und die Freiheit der Rede und Schrift nahm man⸗ 
chem die Furcht vor dem Vorgeſetzten. Aber troßz dieſer Freiheit 
konnten die Beamten ſich nicht dazu aufſchwingen, zu handeln. 
denn ſie lannten den Kampf nicht. In ihrer Unbeholfenheit war⸗ 
tete man auf die Erlöſung vom grünen Tiſche. Heute noch muß 
man feſtſtellen, daß die Beamten zwar den Wert der Beamtenans⸗ 
ichüſſe erkennen, aber über den Aufbau und das Weſen dieſer In⸗ 
ſtitution abſolut nicht orientiert ſind. Die Demokratiſierung der 
Verwaltung iſt das Tagesgeſpräch der Beamten, und ſie vergeſſen 
dabei, daß dieje erſt einmal bei ſich ſelbſt und in ihren Orgami⸗ 
ſationen Einzug halten muß. Der große Beamtenkörper des Reichs, 
des Staates und der Kommunen iſt in ſeiner ut frakti-nierenden 
Konſtruktion ſtockkonſervativ. Neuerungen, die ihn ſelbſt angehen⸗ 
iſt er ſchwer zugänglich. Nur allmählich macht ſich ein Umſchwung 
bemerlbar. Gewaltige Erſchütterungen wie die Revolution rüt⸗ 
teln nicht an der Srünmdlichkeit, daher ruft man auch heute noch 
noch der Demokratifterung, die ſofort nach dem Sturz in der Schaf⸗ 
fung der Beamtenausſchüſſe vor ſich gehen komite. K 

Kaum iſt aber dieſe Frage einigermaßen geklärt, da taucht ſchon 
wieder eine andere auf, und das iſt die der Perſonal⸗ und Beſol⸗ 
dungsreform, die die Beamtenſchaft aufs neue aufrüttelt. Während 
die Perſonalreſorm die ideellen Verhältniſſe für lange Zeit ney⸗ 
geſtalten ſoll, ſoll die Beſoldungsreform die Krönung jener Weale 

  

Als das veue Jahr gekommen war, gab es eine Ho'gzeit; die 
Braut war eine Verwandte von den Haiens, und Hauk⸗ und Elke 
waren beide dort geladene Gäſte; ja, bei dem Hochgeit⸗ſſen traf es 
ſich durch das Ausbleiben eines näheren Berwandte-s, daß ſie ihre 
Plätze nebeneinander fanden. Pur ein Lächeln, das über beider 
Antlitz glitt. verriet ihre Freude darüber. Aber Elke ſaf, heute 
teilnahmlos in dem Geräuſche des Planderns und Gläſerktirrens. 

-Hehlt dir etwas?“ frug Hauke. 

O. eigentlich nichts; es ſind mir nur zu viele Menſchen hier.“ 

„Aber du ſiehſt ſo traurig aus!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf; dann ſprachen ſie wieder nicht. 

Da ſtieg es über ihr Schweigen wie Eiferſucht in ihm auf, und 
heimlich unter dem überhängenden Tiſchtuch ergriff er ihre Hand: 
aber ſie zuckte nicht, ſie ſchlos ſich wie vertrauensvoll um ſeine. 
Hatte ein Gefühl der Verlaſſenheit ſie befallen, da ihre Augen täg⸗ 
lich auf der hinfälligen Geſtalt des Vaters haften mußten? — 
Haule dachte nicht daran, ſich ſo zu fragen; aber ihm ‚aud der 
Atem ſtill. als er jenzt ſeinen Goldring aus der Taſche zog. Läßt 
Du ihn fitzen?“ frug er zitternd. während er den Ring auf den 
Goldfinger der ſchmuten Hand ſchob. 

Gegenäber am Tiſche ſaß die Frau Paſtorin; ſte kegte plößlich 
ihre Gabel hin und wandte ſich zu ihrem Nachbar: Mein Gott. 
das Mädchen!“ rief fieß „ſie wird ja totenblaß!l“ 

Aber das Blut kehrte ſchon zurück in Elkes Antlitz. Kannſt du 
warten, Hauke? frug ſie leiſe. 

Der kluge Frieſe beſann ſich doch nuch ein paar Augendlicke. 
„Auf was? ſagte er dann. 

Du weißt das woh!: ich brauch dir's nicht zu ſagen.“ 

Du khaſt recht.“ ſagte er;: dja. Elke, ich kann warten — wenns 
nur ein menſchlich Abſehen hat!“ 

„O Gott, ich fürchte, ein nahes“ Sprich nicht ſo. Hauke: du 
ſprichſt von meinos Vaters Tod!“ Sie legte die andere Hand auf 
ihre Bruſt: „Bis dahin“., ſagte ſie. -trag ich den Soldring hier: 

du ſollſt nicht förchten, daß du bei meiner Lebzeit ihn zurückbe⸗ 

kommſti“ 

Da lächelten ſie beide. und ihre Hände preßten fich ineinander. 
daß bei anderer Gelegenheit das Mädchen wohl Jaut ausgeichricen 
hätte.   Er in feinem Irctern; felbſt Seie ahme nichts davon. 1 

— 
ů Oere Eurt) 

 



    

    

2 — — — 
1 2* n ſcht ——— E 

joziolittiſchen Sinre vollzocen, iſ die Tätieteit der Beantenräte]ine Sute und Sorgen beu Tedesnchne lebes eintelaen E 

an ein winzigee Kurß Drärgt. die danh. E Siadafuich Srache 2 
Keßährt. dann iß Sen Weange der Naßte der krteren Beamtenichaft 8wtben upſeshs üä ac. — 

ESrwüge verschafft. Tilreſerren keperten nene Aarapfe. Peieben 2E E üSGESES — 2 

den Klaſſen- and untt nene. Wird ben Beamientrtiſen. 2 ů — · 

deuen man bisher ein Kalchen au der Sonne nicht vergönnte. die. 0d — 

ker Blt eingersmmt. je weird auch in ker Pemmtenchoh der ＋ x‚ ———— · 

Sozializumt Eiazug baltrn uuid ßch anzwirken Sünmen ** — acg. ů 

Die Berliner Buchdrucher und das Näteſyſtem. Damsg wan . vaeet eie 2 

Am 1. ——— Gentruseriammlung 2 ——— — 

der Verliner ů „dDir ſich ait den 2 Den and des Freiſiaates Qangig 5 

beßchäktigte, gegen Sr ere ee E ——— E 

Waien — In der KAaren daß r „ Grundſätzen ſozialiſtiſcher 

durch das vorllie Mitdefftmmmigsrecht auf der Grandiage MW — — ö‚ E 

des Setriebsxäteinſtems eim Gefundung irtſchafts- eltanſcha uung. 85 

————————————— 7 WW —*— 
au die Srpastion eunte caen Dadlen Crioig busben- h verpäirſt üneeght M.W, Kaupiorcen Fral- 
beite der mrrüder. Ader Dieſer vode Erivid War Pofirih, Dae wucht iſt ein Kampforgan fer alle 

mmr erßßeil worden. meil der Sehett Dur Mesbeimt . Detee veäärthen wüſſe. 
Dauert Datis imd ein Zrpder 2 Bedant Din ße an fir bie Psöle ub 26r —— 

dertemmimsen it, in der die ⸗Maßßen., cuf Die ſich dle 
Dee L ee, Laeedrte errer are Ar Leresatidh Veamnten uand 80 Deheses 

anders SE Huertwegten erwortet Batten. dent⸗ der R5OIc; frachtbaren Fortentwickemng 

„ Eeeir nunde Sberall den anbußien vel- ee e eee beer P 

die MMIIDESE.— 

Was Mird der Graphiſche Slock, dahn fagen. Per in 
Leveig gsegrnder Wurde, uu die Progogurbetäitigfrit für 

nörr: Sess zu Sien Sei SesseriictkeErsn. Räs mie Die EIAA et 

En in Frdenssern — Becreent ergc⸗ 

     

  

  

  

Iuddes PehE Ees vaer Trües Siat verepsden. 
Gerærci= 

Sereret 

  

Axs den Aufüngen des Taſcheninchs. 
Tes TLIEEE E 

* S De- 

M 
EEIEEE E 

E D MM r Æ 
EE &E E See Me Serr SEDE Rerr 
DE ü E . TeS r 

LEEEEEE SE. EEE-EEE & E 

SDD 
———————— DSSMEEEMM MM EDDDE& 

  

  

  

  

1 Eir E. à: De Neh ei Kets rein Em. =e ein fauber Seichirt 

  
  

  

Beſſerſtellung aller Arbeiter, 

Siarm⸗ 

5 und iter SSSSS 
MWedesgeburt der muſchüi⸗ —— 

iad, zu bingebender, gemeinfemer Arbeit auf. 

Sie Darf deshald von Begins des weuen Itonats 

25 anet Zanibe feßlen. — 35r oberſber Waht⸗ 

Gleiche Pficht: Gleiches Rechtl 
SO 

— 

lkswacht 

    
  

    

  

   

ED DE EE üür mit der Vorret wder dem Rer gedahßt werden. 

Scderhyürbrr. Ler 2s Dedech gewagt Hente. futt des bafür geörüurch⸗ 

*EEE SEEAES KAE (SE*eH MEASHeA IE OgEn. 2 

SEiiE AS er vi kur Rie Bähee adern auch bie Stadt 

berkefem mbu. Dieie Küame Exüderte eiug io neit. daß es 

  
2& FrauuEriE NEEE e-rS Lird a EMEAh Erben nud rrit 

Wer der Merßeikeiße har Aarrisße aRt. E 2 Miet und Siüir- 

E Lohen und Väer Gerrfcfn ꝓr rDDESirr Tir 
—ee Res Sae der Skrehr gehneben ben 

& Saag in Criäreng, Nes Kowert de Aale, der Buter ber Har⸗ 

REEErHEE EbErrtr. Erchbetagt als kehabecger Stwetsrertner in 

DSEE e der - Eir ecäter 
— — — — 

1* 

1* 

     

é 
ü 

    

    

  

dei Wel'proletariaté, die ſich in⸗der dritten 

Seute fid ia Läneſt Solfühvifen. 

Gewerkf ů 

Wiederaufdau von 

eee 
numtenfinden n Und ſo eüwaß wertnt ſich: nun auch 

Eogiawrpkrait ud wirft ans Verrat ———— b& vori 

ben Ayſchtnß zu fordern an 

   
     

    

    

Seiseen 

Die belgiſche Gewertſchaftazenirale hatte ſich an den Miniſter⸗ 
präſidenten mit dem Erſuchen gewandt, dafür zu forgen, daß. 
werm deutſche Kriegstzefangene beim Aufban von Belgien verwardt 
würden, dieſe nicht geringerr Hezahlung erhielten als die Belgter: 
baburch follte verhindert werden, daß den belgiſchen Arbeitern 
Aonkurrenz gemacht werbe. Daurauf iſt nimm die Lutwort erfolct⸗ daß 

die Regierang nicht bapſichtigt. dentſche Krishspeſongete beim 
Far den Wier belgiſche Arbeiter find ſolgende 
Arbeitsbebingüngen keſtgelegk-orten: I. Achiftündige Arxbeitszeit; 
2, wer wiehr als 5 Kilometer von der Urbeitsſtelle entlernt wohut, 
erhält als Zuſchlag den Lohn für eine Stunde; 8. der Minimallohn 
pro Stunde beträgt 1,25 Hrank, gelernte KUrbetter erhalten 1,50 
Frank. In der Cefahrenzone, 4 Kilometer anf beiden Seiten der 
Front, wird ein Zuſchlag von 25 Pfß. die Stunde gezahſt. 

Genoſſenſchaftliches.
 ů 

öů Die amerilaniſche Genoſſenſchaftsbetregumg ů 

iſt umfangreicher, wie allgemein angenommen wird. Während der 
erſten Zeit der 1918 errichteten Kepublik. die noch mit Deniſchen⸗ 
Türken und Tartaren zu Kmpfen hutte. boten die Genoffenſchaften 
(Konſumvereine) in Eriwan, Alegandropol und Diltjan werivolle 
Hilfe, namentlich bei der Verpflegung der zahlreichen Flüchtlinge⸗ 
Die beſtehenden Prydurtivgenofſenſchaſten litten ſtark unter dem 

  

arteg und dem Rohſtoffarangel, es gelang ader. mit Lilfe der 
Regierung weitere errichten. Gegerwärtig beſtehen 369 Ge⸗ 
noffenſchaften, nämlich 184 Ronfunwereine, 160. Kreditgenoffen⸗ 

ſchaften und 26 Produktivgenoſfenſchuften mit insgefamt 800 000 
Mitgliedern. Sie hanſchen meiſtens Auslandawaren gegen land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe ein. Im Juni fand in Eriwan eine von 
mehr als 100 Dertredern beſuchte Konferenz ſtatt, in der die Stör⸗ 
kung der Eigenproduktion und die Errichtung weitzrer Haden be⸗ 
ichloſſen wurde. Ferner wurden die eines Eenofen · 
ſchaftsverbandes mit dem Sitz in Griwan genehmigt. 

Die engliſchen Gervffenſchafter 
haben diefer Tage im politiſchen Wahlkampf den Kußſchlag gegeben 

für den als Gegner des Regie aten in dem ſeit Jahr · 
zeDten Baſervatid vertrebenen Kreiſe Widnes gewählten früheren 
Miniſter Henderſon, einem bekannten Gewerkſchaftler und eifrigen 
Förderer der Genoſſenſchaftsbewegung. Die Coopeative Dews“ 
waren lebhaft für ſeine Wahl eingetreten. 

  

Stadtarbeiter in Lille. Das Horn, auf dem er einſt die Melvdie 
des von Pottier verlaßten Siedes zum erſten Male geblaſen hotte, 
war längſt an den Nagel gehängt. Der vom Leben übel Dit⸗ 

geuommene. den ſogar der eigene Bruder um den Ruhm der Vater⸗· 

ſchaft der berühmten Melode zu Prellen fuchte. haite die Nuſie 
mit dem Alohol vertanſcht. Sein Geiſt war triüübe geworden. von 
Herfolgungswahn geplagt, und als er eines Tages die vorgeſchrie · 
bene Bißtte der Typhusverdöchtigen verſäumt hatte urd deshald 
am andern Tage mit Werhaltung bedroht wsrde, geriet er in eine 
jalche Angſt, daß er ſich am Abend erhängte. Es war der 15. Fe⸗ 
bruar 1315. Mit einem Eeleit von zehn Perſonen einſchkießlich 
der Leichenträger — mehr hatte die Peſatzungsbehörde nicht ge⸗ 
ſtuttet — wurde er. wie ein Mitarbeiter der „Eimnanite“ ervblt 
in dem MNaßiengrab des Liller Stidfriedhofs beſiattet. Ein weißer 
Kranz wit der Inſchriſt -Unfers Ourel iſt alles. was an der 
Stelle zu fehen iſt, wo, Abteilung 23, Reihe 8, Leichnam 18. der 
Lomponiſt der Internationale ruhi. 
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  zakraket miöchte die 

Ein Det hſchen neiche Calankel boben. eut aglei 
bernommen werben. Insbeſondere nichl die 3 November 191s erluſſenen, da dieſe vielen Bür⸗ 

ü Eene werbaneihmnih des Dr. Fehrmann verſtehen. eſondere werden ihm die ſozialpo 'en eMbeibee oluktonspeit, das Mikbe rmiungsrecht der ebeiter⸗ 

das Demotratiſche GHemeindewahlrecht ein 
ngetenltenartsſchüſſe,- Arbeitsloſenfürſorge, 

Doem in Auce hen, Di n im Auge ſein. t zu vergeſſen die Zwangswirt⸗ 08 die bisher den freien Wucher wenigſtens zu einem 

=/    

  

it gut, Dog hier 2 
gut, ier ein Vertreter des demokratiſchen Bürgertumis ſeine politiſche und ſoziale Rückſtändigkeit ſo ofßen darlegte. Die großen Maſſen des erwerbtätigen Vol⸗ kes bekommier ſo einen Borgeſchmack von den kommenden Känpfen im Dreiſtaat Danzig. Die Macht des Kapitalismus wird eine ungeheure ſein, da er hier im Bunde mit dem x Ententeimperi s und der polniſchen Reaktton ſteht. Die AARD/ üch gegenſeitig zur Freude der Geg⸗ n ier in Banzig iſt eine einheitliche und ge⸗ ſchloſſene Front der Arbeiterbewegung eine zwingende Not⸗ wenbigkeit, wenn uns nicht alle Errungenſchaſten der Revo⸗ lutibn wieder geraubt werden lollen. Der Ausſpruch Dr. Sehrinanns ſollte auch den unabhängigen Partei⸗ 3Gſten und den kommuniſtiſchen Revolu⸗ tlonsträumern zu denken geben. 

Kritiſche Betrachtungen Im Entwurf einer Berfaffung für die Freie Stadt Danzig. 
Nechdem der vor einigen Tagen im Druck erſchienene Entwurf eine Serfaffung für die Freie und Hanſeſtadt Danzig in Nr. 220 der ⸗Volkswacht“ unter der Ueberſchriſt „Ein reakttonärer Ber⸗ faffungsentwurf, eine kurze, erklärlicher Weiſe abfällige Befpre⸗ erhalten hat, ſei es auch mir, einem Eingeſefſenen des gretſes Danziger Höhe geſtattet, im Mriereſſe der m. E durch den GEutwuef ſchwer benachteiligten Landkreiſe,ein Gleiches zu iin. Bunachtt will ich mich darauf deſ , drei Beſti Des Entptrxjs geranszunehmmen Aud dartun, oh Piete era- DE Süt Darrun, 95 Hiete einer Kritit gegenüber ſtandhallen. Es find dies: 

J. Die Beſtimmungen bes Artikels s. nach der von den 24 Se⸗ natoren, die zwölf auf je zwölf Jahre gewählten und im Haupt⸗ amte tätigen Senatvren „fachwiffenſchaftliche Vorbildung“ haben 

2, die Veſkimmung des Artikels 46 über die Abgrenzung der Gebiete der Stadt Dunzig ſowie der Landkreiſe und 
3. die Beſtimmung des Artikels 49. noch der in den Landkrei⸗ 

jen ein vom Senat beſtelltes Senatsmitglied die Geſchäfte der all⸗ Lant n Berwaltung führt und die Selbſtverwaltung des Kreißes ddel 

Zu Puntt 1: Herr von Bethmann-Hollweg, Neichskanzler a. D., 
an dem. heute niemand mehr ein gutes Haar laſſen will, hat rutz- dem und alledem etwas ſehr rühmliches und für unſere deutſche 
kulturelle entwickelung unvergängliches getan. als er das große Wort aneſpruch: „Freie Balm dem Tüchtigen. Er hat damit 
lagen wollen, baß in Preuhen und Dentſchland für das Empor⸗ 
rücken Laig-. böheren und höchſten Beamtenſtellen in ünh di — 
eine einzige Sedingung gefordert werden ſollte. nämlich die Luclbigtein Ung hat dirfer pielverkamiie und vielgeſthmähte Nunn damit nicht den Ragel aulf den Evpf getryffen? Es gibt viel ver⸗ 
künftige und darchrus ernſt zu nehmende Lente, die die Anſicht der⸗ 
berten, daß unſer hößterrs, in -bewährter altpreußiſcher Trudi⸗ kamm weſgewachfenen und erdygenes Beammteniurm in ſeiner Heber⸗ Namigleit cuch nicht ganz ſchuldlos an den Zuftanden üſt. die zu 

iwollen Kriege und zu ſeinem unglückſeligen Ausgangr 

   

    

kn. jedoch clanbe ich Grund zu der Annabme zu haben, daß die be⸗ 
irereer hiervon ſehr venig pryfitieren werden. Eemal das Süidium der -Ipsiſterci“, aue die es hier hauptſachlich 

* in ſehr langwieriges und eerhältrismäßig kyſt⸗ hirlges i. ü 
Aanden Herfoßrsgssatwurt ipricht Zwer von. Iachrvrfsreſckaftlicher zdildumg, alfe nicht etwa von der Forderung der zwerten juri · ſüicen Stasksprcfeng oder aucemein von abgeſchloßſener Voch⸗ 
Suibildur „ich glaube jedoch. den etwas dehndaren Begriff ach⸗ weiſenſchefttich richtig dahin interprerieren zu nrüſſen, daß da⸗ é daüer in crſbr Cinie ber uxiſß. Doreben der jenſtige -Akademiker 
8 Beamter mit abgeſchlofſener Hochichulbil⸗ 

   

Srrerſtest benorhteikigt- wird, a Krcge habe. 
Verfaſfungsentwurfes umſfaßt, foweit⸗-der Kreis Danziger Höhe da⸗ bet beteiligt iſt, das Gebiet der freien Stadt 

   

kreis 135 000 Mark übrig bleiben. An indirerten 

    

              

    

   

   

  

   

   Hi hatz Ud.Daß 25 berartige Leut 
e i ae 

Deshalb fei im Intereſſe des Mittelſtandes und des Proletariats die ſtrirte Fordermig Leſ 
reartivnärrn Heſtimmungtl Für die Senatorenpoſte Vausſchließlich die perſonliche Tüchtigteit des Einzelnen maß⸗ 

ſondern die praktiſche Erfahrung 
Wenſchenderſtamd fei ausſchlag⸗ 

* 

e auch 

   

  

   

und lact not least der geſunde 
gebend! ů — 

Zu Punkt 2: Vorausſchicken darf ich, daß ich bel der vorliegen⸗ den Abhandlung hauptfächlich die Berhältniſſe des Kreiſes Dunzi⸗ 
ger Höhe, der durch den Verfaffungsentwurf wirtſchaftlich am 

Kuch Artikel 36 des 

  

i Danzig außer der jetzigen Stadt-Danzig die Landgemeinden Qliva, Breutau, Pietzken⸗ dorf. Emaus, Aulkdorf, Ohra, Guteherberge und Scharſenort. Die 
eſanite Einwohnerzahl des Kreiſes betraͤgt etwa b5s 000, davon ent auf die an die freie Stadt Danzig gallenden Eemeinden etwa 30 000, ſo daß für den Neſtereis etwa 23 000 Einwohner übrig blei⸗ 

ben. Das geſamte umlagefähige direrte Steuerſoll des Kreiſes be⸗ trägt etwa 366 000 Mark, daben entfallen auf die an Danzig ab⸗ zutretenden Gemeinben eiwa 291 000 Mark, ſo daß fur den Reſt⸗ 
Steuern ſind im etzien Jahr etwa 80 000 Mark aufgelommen, davon entfallen etwa 56 000 Merk auf die an Danzig abzntretenden Gemeinden und er wa 24 000 Mark auf den Reſtkreis. Zieht man das umlagefähige direkte Staatsſteuerſoll und das indirekte Steuerſoll zuſammen; ſo entfallen bei einem GOeſamtbetrage von 446 000 Mark, auf die an Danzig abzutretenden Semeinden 287 000 Mark und auf den Reſt⸗ kreis 159 000 Mark. Wie der Kreis Dangiger Höhe bei dieſer Ver⸗ minderung ſeiner Einwohnerzahl und Steuerleiſtung wirtſchaftlich exiſtenzfähig bleiben ſoll, das möge mir Herr Sahm vormachen, berr gra ai ie mird es wohl kaum ſertig aniig i Die wei⸗ ů rage iſt die: liegen für die freie Stadt ig irgendwelche triftigen Gründe fär eine derartige ——— vork Meines Erachtens nicht. Im Gegenteil, malt ſollte ſich bei der abſolut ungeklärten politiſchen und wirtſchaftlichen Lage davor haten, derartige ſchwerwiegende Kommunalbezirksveränderungen ſchon jeht vorzunehmen, dies umſomehr, als heute niemand ſagen kann, was die Zukunft der freien Stadt Danzig bringen wird, und »b, auch vom Standpunkte Danzigs aus betrachtet, die Eingemein⸗ dungen von Segen ſein werden. Ein mir naheſtehender einfluß⸗ reicher Kreiseingeſeffener hat in einer vor einigen Wochen ſtattge⸗ 

habten Verſammlung Danzig etwas 
kreffend als den „Wafferkopf des internationalen Kapitalismus“ be⸗ zeichnet. Nach allem, was wir in den letzten Wochen in Danzig an ungefſunden internationalen Grundſtücksſpekulationen ufw. er⸗ fahren haben, hat es beinahe den Anſchein, als wenn dieſes Wort wahr werden ſoll. Die Internationale ſucht mit aller Macht und mit großem Erfolge im Danzig bodenſtändig zu werden. Die Folge dieſes Borgehens iſt nätüirlich, daß die Frachte der gewerblichen und induſtriellen Entwickelung, die Danzig nehmen wird, nicht uns. fon⸗ der Internationale zufallen werden. Iſt es daher bei dieſem ein⸗ wandsfrei daſteherden Sachverhalt richtig, ſchon jetzt mit Aommu⸗ naliſierungspryjekten vorzugehen? Ich glaube dieſe Frage unter allen Emſtänden verneinen zu miiſſen. Gewiß hat ſich in den größe· 
ren Borvrisgemeinden unter der Herrſchaft des jetzigen Rreistags⸗ 
wahlrechts mit Recht eine gewiſſe Kreisverdroffenheit geltend ge⸗ 
macht, bie darauf zurückzufüihren iſt, daß die an Steuerkraft aus⸗ 
ſchlaggebenden in der Vertretung des Kreiſes 
nicht genügend berückſichtigt ſind und daß ſie gewiſſermaßen für das 
ubrige Land die milchenden Kühe ohne nenrenswerie Gegenlstftung 
darſtellen, andererſeits werden wir aber auch innerhalb des Gebie⸗ 
tes der freien Stadt Danzig das gleiche Perhältniswahlrecht er⸗ 
Falken. bei deſſen Durchführung ſchon allein die Gemeinden Oliva 
und Ohra die abſolute Majorität im Kreistage haben würden und 
mit dieſer Mehrheit die Geſchicke des Kreiſes nach eigenem Ermeſſen 
lenken könnten. Liegt ferner für die größeren Vorortsgemeinden 
ein Intereſſe an det Eingemeindung vort Ich glande auch dieſe 
Srage verneinen zu mütſſen; denn heute ſteht iva mit ſeinen unge · 
ahnten Entwickelungsmöglichteiten finanziell bedeutend beſſer da 
wie Danzig und ſelbſt das armſelige“ Chra hat einen weſentli⸗ ö 
geringeren Rommunatſteuerzuſchlag (280 Prozent) als Daustig. Ich 
habe ſo die Empfindung als wenn Herr Sahm die moraliſche Ver⸗ 
pflichtung in ſich fühlt, den „armen“ Oprorisgemeinden durch die 
Eingemeindung auf die Beine zu helfen., und zwar ſelbſt dunn. wenn 
es, wenigſtens ſoweit Ohra in Frage kommt, zum Nochteil der 
Stadt Danzig geſchteht. Derartige menſchenfreundliche Kückfichten 
braucht jedoch Herr Sahm nicht zu nehmen, dem in Ohra iſt die 
erdrückende Nehrzahl der maßgebenden Cinwohnerſchalt grgen jede 
Eingerneindung und felbſt in Sliva. wo noch vor einigen Wochen 
die Parnle ausgegꝛben wurde: —Wie es kommt⸗ iſt ganz egerl. in 
jedem Falle los vom Kreiſe“ ſcheint inzios eſchen auch Di- Verwantt 
durchzudringen, indem inthbeſondere dis Arbeiterfcgaft, zum großen 
Teile aber auch die Deutſchnationalen. eine erhebliche Schwenkung 
zu Gunſten des Verbletbens beim Kreiſe, alſt zu Ungunſden der 
Eingemeindung vollzogen haben. Die Eingemeindungs projekte des 
Herrn Sahm ſtellen gegenüber den Kreiſen Danziger Höhe und Dun⸗ 
ziger Kiederung einen Xt der Bergewaltligung dar. wie ſie rück⸗ 
lichtäloſer und brutaler nicht gedacht werden kam⸗. Werden EEſte 
durchgeführt. dann höͤren wieſe Kreiſe, die heute ſchon die Heinſten 
der preußiſchen Monarchie darſtellen, auf. lebensfähig és ꝛsin. 

Eine weitere g5 möchtr ich dei dieſem Punkte noch anſchneꝛ⸗ 
den: nämlich, ob die Gingemeindungen für die Arbeiterſchaft Vor⸗ 
daß ehher das Gegenteil der Fall ſein würde, denn in den Dunztiger teile politiſcher Lrt mit ſich bringen rönnten. Ich bin der Anſccht. 
kommimalen Vertretungen wird die Arbeiterſchaft gegenüber dem 
ſic ausbreitenden fapiteliſtiſchen Liberalismus kark in den Hin 
tergrund treten“ während ſie im Kreiſe unter Emftänden eine aus. 
ichlaggebende Bedeutung haben lann⸗ ů 

Darum richte ich an jeden Eingeſeſſenen des Kreiſes, ganz gleich. Srobarundist, 
ab EE Gber. Daner. Sererdetretbender vder Xrcbeiter 

  

  Adem Falle aber ein 
dang kerlt. 

iſt, das dringende Eriuchen, alle Eingemeindungsgelüſte Tanzigs, 

wartſchaft auf die S en. Werden, ucht er inun Wiarrnwoſen Wäen weiden Haben wie We 

Veſtellt. Himveg mit dieſer unzeithemäßen 
Seſethung der Senatotenpoſten unlcht vorbehalklos einverſtanden erklären, Wenn da 

ü jprechen kann.“ 

        

bemken Krcjes hat, Daoen e be. 

  

Hanziger Stadträber, die ja 

Darum: Himveg auch mit dieſer 
Zulat der Redaktion: 

Mit dem Ithalt des 

Reſtimming. Woultvr. 

vorſtehenden Artitels Lönnen Wir emns 
von einter durch den. ſen werbengür bie Rede en urückgewwieſen werden. Zur Aufnahme der Emſtand bewogen, daß er in mancher Be⸗ giehung ein Körnlein Wahrheit enthält. Das Fur und Wider der Eingemeindung wogt noch hin und her, and eine klare Stelkung⸗ nahme iſt auch in unſeren Parteikreiſen noch nicht zu erſehen. Wir empfehlen an, umgehend eim anßerordentliche Partetronjerenz ein⸗ 

iſt, ſo-muß das 
dur Zuſchrift hat uns 

Küng- die ſich mit dieſer wichtigen Frage beiaßt und hier 
Marung ſchafft. 

Zu dem Verfaſſungsentwurf 
ſchreibt uns der Oberbuürgermeiſter ſolgendes: 
Wegen meiner Vorſchläge in dem Verfaffungtentwurf über die Eingemeindung von Ortſchuften nach Danzig iſt jvwohl in der Preſſe, wie in öffentlichen Verſammlungen mit großer Erregung der Vorwurf gegen mich erhoben, daß ich mit meinen Vorſchlägen das Recht der Selbſtverwaltung der für die Eingemeindung vor⸗ geſehenen Ortſchaften vergewaltige. 

Leil wenig geſchmackvolle Kritir bat eins nberſehen ⸗ ü dem Entwurf im Gegenſatz zu allen übrigen Beſtimmun⸗ Vett bei den Etagemeindungen die Eun terkung gemacht habe: SBDorläufige Borſchläge, Aenderungen bleiben vorbehalten.“ 
lefe beſondere Kennzeichnung follte hervorgehoben wer⸗ den, daß gerade dieſe Vorſchläge nicht als endgültige anzuſehen find, ſondern voch eine beſondere Borbereitung erforderlich machen, deren Zorm zu beſtimmen dem vorbereitenden Ausſchuß für den Entwurf einer Verfaſſung und auch noch der Verſaffunggebenden Bürgerſchaft vorbehalten bleiben muß. Im übrigen iſt es mir un⸗ verſtändlich, wie man gegenüber einem Entwu rf einer Verfaffung von Diktatur, Vergewaltigung, brutaler Macht und ähnlichem 

  

Boöolksbochſchule Danzig. Der erſte von den künſtleriſchen Aben⸗ den, welchen die VBolkshochſchule im kommenden Winter⸗Semeſter veranſtaltet, findet am Sonntag, den b. Ottober, abends 732½ Uhr, in der Aula der Oberrealſchule St. Petri, Hanſaplatz, ſtatt. Das Programm wird eingeleitet mit einer Sonate von Tartini fürd Klavier und Violine woffür Fräulein Ella Mertins und Herr Max Wolftsthal gewonnen find. Fräulein Adele Kreuznach vom hie⸗ „ſigem Stadttheater wird einen Abſchnitt aus Laoles Philoſoyhie Zum Vortrag bringen. Es iſt eine in wunderbar poetiſcher Form gekleidete Erzählung über die Liebe, die mik einer der Shineſiſchen. Art eigenen Zäartheit und Reinheit die tirſſten Gedanken dieſes großen Philoſophen vermittelt. Der zweite Teil vs Sgranans bringt die C-Moll-Sonate von Verthoven fütr Kladier und Biofine, ebenfalls von Fräulein Mertins und Herrn Welfsihal zu Gehör gebracht, und daran anſchließend einige der packendſten hiſtoriſchem 
Miniaturen von Strindberg. deren Wiedergabe Herr Carl Bräckel! 
vom Danziger Stadttheater übernommen hat. — Karten find vom 
29. d. Mts. ab für Mitglieder, vom 1. Otober ab auch für Nicht⸗ mitglieder bei W. F§. Burau, Danzig. Langgaſſe 39 erhältlich. Es 
empfiehlt ſich beſonders für die Mitglieder von ihrem Vorverkaues⸗ 
recht Gebrauch zu machen, da zur Wahrunz des intimen kärſtler: 
ſchen Charakters nur ein kleinerer Raum wie die Aula der Orer⸗ 
reulſchule St Petri gewählt werden bonnte, jodaß nur eire ver⸗ 
hältnismäßig geringe Anzahl von Eintrittskarten zur Verfügung 
ſtehen. 

Zu der Ausſprache über die Sicherung der ſozialpoletiſchen Ein⸗ 
richtungen in der Freiſtadt Danzig der Vorſtände und Vertrauens⸗ 
leute aͤller Danziger Gewerkſchaften und Angeſcellten-⸗Orgamila⸗ tionen ſchreibt nus der Borſihende der Gefeklfchafk für 
Sopziale Reform. Ortsgruppe Danzig, daß in der letten Bor⸗ 
ſtandsſihung 
benden Stellen die ſchleunige 

   

fehlte dieſer wichtige Stein. Immer wieder icherung gefordert, aber abgelehnt, weil man glaubte der deutſchen Induſtrie in Kückſicht auf ihre Konkurenz⸗ ſähigkeit mit dem Auslande, dieſe Laſt nicht auferlegen zu können. Lätten wir rechtzeitig dieſe Lrbeitsloſenverſicherung eingeführt, jo würden die Maßnahmen gegen die gegemvärtige Arbeitsloſigteit eine weſentlich andere und voltstwirtſchartlich gefänderr Form on⸗ genommen haben. Wenn immor wieder betdnt wird. daß nicht ab⸗ Zufehen ſei, wie die Freiſtadt die gegenwärtigen Arbeitsloſenunter⸗ ſützungen wetter zahlen ſolle, ſo müſſen Mittel und MWege ge⸗ funden werden, dem arbeitswilligen, aber arbeitsloſen Ardeiter oder Arbeiterin die Kxis u ſichern. Wie die A-Kitsieft ſicherunz zu geſtalten ift, darüder liegen 22 Dreiche und gründliche Unterſuchungen, 3. T. auch praktiſche Erfahrungen vor, Fud es nicht ſchwer halten wird. rechtzeikig den richtigen Weg zu inden. 

  

     
  

Die neuen Kartoffelyreiſe. In der letzten Sitzung des el“ 
ausſchuſſes wurden die Höchſtpreiſe für die Winterkartoffeln ſeſt⸗ geirtzt. Die Erzeugerhpreiſe ſind durch die Provinzialkartoffelſterles beſtimmt worden, ſo daß ſie dingenommen werden mußten. Der Erzeugerpreis beträgt 7.25 Mark für den Zentner. Hinzu kommen 50 Pf. Schnelligkeitsgebudr. 25 Pf. Anfuhrgebühr an die nächſte Station. 40 Pf. Gebüh: für den Kreis. 20 Pf. Abnahmegebühr. amm Hahnhof. Fracht im Durchſchnitt 75 Pß. 80 Pf. für Schwund. ſtädtiſcze Untvſten uſw., 1.75 Mk. für den Kleinhändler. Das macht 
zuſammen 12 Mł. für den Zentner. Die Händler wolkten einen 
Lufſchlag von 2 Mf. haben, doch traien die Verbravcher dieſer For⸗ 
derung enigegen. Im vorigen Herbſt detrug der Händlerauffchlag 
nur 1.10 Mt. Der Magiſtrat legt Wert darauf. das die Der⸗ 
bruucher ſich in möglichſt weitem Umiange im Herbſt ſelbſt ein⸗ 
dacken. Tem Magiſtrat wird dadurch das Niſtlo abgenommen und 
er erſpart die hohen Koſten für das Einmieten. Deshalb kollen die 
Selbſteindccker auch im Preiſe elnen Vorkeil haben, der ſich dadur⸗h   vechtfertigt, daß der Schwund auf ihre eigene Rechnung gehꝛ. Der



SAAA* se 

Dai Könzerthaus Saßs Vexra iſt nach Aufhebung der Donziger 
* Saut, er 1000 We dir dUgeme Seaußuiig frei als Berſ Der 

   

  

   

   

  

   
   

    

  

   

        

  

Hhieſite Tärti er Wulcun Dehnse * 
10. Oktober ihren Kibſchluß gehniden huben ü ä 

reeeee err —2 rleßung, Im Inſeratenteil unſerer Sonm ů 

„An amerikanifcher- Mottote rtraüiken. Wier Kohlentrimmer Mammne. Mei bi, Schenpcbrit Gſtan Stehhn die Verleguag ührer 
Gugene Harin Son dem erneuiſche eneneee. Geſchäftsrüumne nach Große Wonwebergaſſe 2 Gäſheree eu 1⸗ 

e e e e an Leu vaen, p. eiarcne, l deses ve 
Di. Sel . —— Schiffes gefunden und in ürbliche Verdrößerung.-Dit Eintichtung iſt durchweg ů 

ichenhalle geicholft. — hiefigen Firmen geliefert und gliedert die ſchönen modernen Mäume 

Stadtheaker Daunzitz, Zur Eröffnung der Operräpielzeit om in chenſo praktiſcher wie geſchmackvoller Weiſe. Auf der linken 

Mithvoch, den 1. Ottober. aßends 5. Uhr wird Keichard Waggers Seite befindet ſich der Derlautfstiſch fär Schirme, auf der rechten 

Oyer ⸗Die Wolihre- in Ezrue gehen In den Eautpipartier ſind Seite jär Spniterſtöcte, und vis Spegilobteilung⸗ Lederwaren; 

die Damen Birfelty (Srünnhildeh. Enbert (Sieglinde). daran angeſchloffen die Fabrikationsraume. —* 

   

  

         

    

    

      

   
     

       

  

deßßbehaltes. Für Demzig Eamen miihin Weniger grandfäsl'che ant 
prörtiſche Seſichs'spuntte für dass ſammengeben oder eine orga⸗ erper (Frickal und die Herren⸗ Stein (Siegmund), Seebach — — 

niche — in Belracht — Danben' in Fach⸗ Cundinh, Brehwann (Wota) beichtſtgt, Die Spienletung Wir wanſchen der Htrma Stefſen auch in den neuen Wiumen 

Sakfchüffen vortzearbeiter werden —— bhat Herr Direktor Schaprr. die mufkkaliſche Leitung Rapell⸗ beſtes Gedeihen. —3 — „ „ * ů 

Dir Ahlegung der Herbſtferien ausgeheben. Im Dinbli auf die meiſter Drie ſen üune. — — — ————ß—— 

wuholge des Rohleamangelä ien Emmenden Wimer e Sharp an, Menns üees, Gansitn vculied. Dimmes. W. ee 8. ů Tilmſchuuu. 

ig werdende des Unttrricht Hatte der Oberpräfl Schalten leben- (Dahertarken vngllrie). taug „Moral- (Dauer⸗ ee, 

deir adie wertenat im Ver Larten S P. Dienttag -ieſelrkt von der Plelg“ (Sauerkarten, d Ul, Dhdenn, umd Sdernheater,- hie Maitse. Dar Lande dart ſeg in 
geordnrt. daß im Berriche Stadt Danzig die Ottober⸗ 

Eeen de u liner u Mitzwoch Die Walchte. (Dawerkarten & 1), Dormergtag Die im ‚dem Laufenden Film -Die Maske wieder einmal custoben. Sein 

— Schatten leden (Dauerkarten I D. Freitag „Martha (Dauer⸗kluges und feines Spiel gibt dem Werk eine feſſelnde Note. Hobſch 

karten S 2), Sonnabend .Wilbelm Tell (Dauerkarten & 2), Sonn. eingeſtreute Wirklichteitsbilder — ich dente v. a. an das Eben wäd 

tag Mortha (Dauerlarien ungültig) reiben auf den Straßen Algiers — beleben den Film, unter dem 

Wilbeim-Theuter. Heute gaſtiert in der Aufführung »Der] man als Delektivſpiel weniger vermutet hat. Der zweite Ganpt· 

kidele Baner“ der hier durch ſeine fräthere Lütinkeit beranate zud fen, der Sinen „eingemäßen“ vevolutionären Einfchlag Pat — 

beliebte Komiber Gerhard Fuch's dom Reſtbenz.Theater Wiesboden „Du meine Himmelͤrenigin,“ — iſt füßreich, faſt kitſchig. Die gute 

Ein Danzizer) in der Kolle des Lindoberer Parſtellung iſt deshalb verſchwendet. 

   

        

   

  

    

  

    

      

    
                 

  

    

   

      

nüäfts-V. eSchGäfts-Verleguſt 
Meine bedeutend vergrößerten Geschuftsrdume 

beſfnden sick jett geradeũber meinen bisherigen 

Wollbebergasse NM. 24. ü 
—ꝑ —ę̃— —ä— 

ä DAL 

Zur Besicitigung meiner großen Auslagen in 

Schirmen σάσ² Spdzierstöcen οά˙ Lederwaren 
lade ick ergebenst ein. 

Schirmfabrik Steffen. 

  

      

         

         

  

               

        

  

—————— Fossalten-ölasar werden in Kürr. Zeit geschüiten 

— Belegte Spiegeigläſfer 
CSfS Derra- E — ——— é 

Babylons — 
Der Untergeng aller Kirchensysteme 

im Lichte der bäiblischen Prophetie. 
Oflenharung 16: 19—21, 18: 21—24. 

befhenticher Vortrag 
von Bernhasd Euchholz, Berlin, 

am Dienstag, den 30. Septæmber cr., ahends 7 Uhr 

uEm Saale des Werft-Speischauses- 

ILe erirbet eienl 

Ertrift Frei! Keine Koilekte! 

    
    
    
   

Gnter Delkitt eindetroffen 

eiet 
    

  Neinhold Gerling. Berlin 
PEue Er      

         

  

   

  

für imere Stadt 

„Volkswacht“, 
Am Spendhaus 6. 

              

  

  

 



   

    

Sgeſordert. Schwarz flegte tbl⸗ in einwandfreler Laräuffolgerden uetampfe Rihler gegen Hemmel ſtegte Atßler nach ntceit von 48 Minnten durch Schlendergeiff aug dem ann Schtuß fiente Dann noch der Europämteiſter Hinze — Wäß.- dei nach ocht Minuten auch durch Schlen⸗ riff. 
. ů . Am Sonntag gab es zwei ütberansſpannende . u rangen Kiſch und Schwarz. Letzterer fand in Ach üeen ‚ düßerſt zähen Gegner, der auch bei dieſem Rampf ein qutes Kön⸗ 

ſ. — nen bewies. Da in den erſten 380 Minuten keine Entſcheidung herbei⸗ 
tagstour nach dem Olwaer geführt war, mußte nach Punkten weittergerungen werden. Inter⸗ 

e e, Ir itess vem Heugurkt. Hührer 2 Wchen haig daß beide Ringer die gleiche An⸗ 
1—. — —* — Duntte zu ve chnen hatten. Nach 34 Minutt ů 

ch, den dber Diwbere Pisper inr-Lautte. Genoſſe Vehmann. kraftvorler utergriſ, den Schwarz auamie, ben Aaunpf en 
Abr in der Turrhalle der Mäschenſchule Weidengaſe. Ende. Es it dieſes die erſte Niederigge die Riſch bei den Kämpfen 

   
    

      

    

  

   

   

     

           

    

  

   

  

   

  

      

    

   

    

   
      

   

   

    

   10 MR. — T. d. ů erleidet, und darf man auf denKampf mitfinze geſpannt ſein. Beim Kaufmann Ioſeph Heridſohn, 54 J. — Kantor a. D. Gerſon Czecha⸗ 

  

2 A — I. zweiten Kampf flegte Hi nze nach g1 Minuten durch Kopfgriftnowicz, 83 J. 2 M. — Maurergeſelle Robert Outomſki, 58 J. 3 M. 

bume chte Müſmbaheeet , euf en: Mimn aus dem Stand uher den Kieſen Pineßzkl. c. Somnaſtaß Marian v. Grabczetofki, 18 J. 6 M. — Unvrrehel. 

Aumnig, bgeſ⸗ iſ 30 icht ‚ zutreffend. Dagegen „Der Flug um die Welt-, die neue Steidl-Revue in der Sport Emilie Bachlinger, 76 J. 3 M. — Rentiere. Witwe Antonie Ihl 

eral 
ů ů 

„Hroß. 71 H. 3 M. — L. d. Hilſsweichenſtellers Jakob iebke 

roird geplant, au Sonntagen nur noch etwa notwenbdige Halle, iſt ſchnell zu einem Zugſtück der beliebten Geſellſchaft ge.ges i 
aund:p, Anen Saneleng euf ſcher Secener. woren Peib Sbemt het i welluet welmehete 8eh. ſeiner ver. . K. —E. D. Stries Mar Eweil. 1 ., 5 M. ö 

fe ren rlaſſen. Eine weitere Einſchräntun des Pe ſonen⸗ ehrer in Danzig noch um ein weiteres vermehrt. Er weiß ſich bor ——2222222t2m2-2m-mmm— 

Dae all das Eiſenhahmminierum für Amm 0lich. den nicht endewvollenden Herausrufen in; keſner Rolle als Roch von 

  

          
   

  

chvmdſehe, Verhen pseeerereait besweu Ler, ihm pein Dai Scb wam hen Secberen Aus den Oſtprovinzen. 
Saen beribtene von ſelnem Pariſer Korrefpondenten fo⸗ wommt einem immer öfter- qn Chren en⸗ 8 ‚ 

ů 
— 

Ohra. Auf inregung von Herrn Schulrat Str⸗ „Danzig · 

ü uſtie Waueng Rene eee, Wie ur Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. — 0 0 , Dre —— eubſhet ws. 

Dün Fen „ ü jen. Staats⸗ Der Magiſtrat veröffentlicht neue Höchſtpreiſe füd uch und en. * Arbeinsausſchuß, der dieſe Idee hier verwirklichen will, 
Eiſe glanben, daß Die LmmiAearen Lerhanpbunhen der wuiter veicße er eeſchun, Weiehelſchrrg reeer Hraßrele geumnen bre Leren Shurlti Siamß. Mech, Ceher Pfarrer glke. 

ů g ‚ „ für die Provinz Weſtpreußen. Die Zuſchläge für Erzeuger betra- feld, Sanitätsrat Dr. Boenheim, Gewerkſchaftsſekretär Brill. Ar⸗ 

— Viitden Sbrni n Fattoren mit den Danzigern gen dei der Milch einſchließlich der Zufuhrprämie nach Danzig beiterrat Lagodni, Rektor v. Krzywoſinſti und Lehrer Arndt. 
azeit völlig angebracht ſind. Aů — 16 Pl., bei der Butter 1,50 Mark für das Pfund. Hinzu treten Die Vorträge ſollen teils in der evangeliſchen Schüle, teils in 

Diebe entwendeten aus einem verſchloſſenen, verſteckten [noch erhöhte Unkoſten für Aleirverkauf und mollereimäßige Be⸗der ratholiſchen Schule ſtatfinden. Um allen Klaſſe der Gevölke⸗ 

Miermteinepen der Suumbaü der Mädeßenſchule Weidengaßße herkrend, ü ů ichen, iſt die Zeit vön W der 

  

    

‚ů u 1 
rung den Beſuch zu ermöglichen, iſt die Zeit von 5/ bis 775 Uhr 

einen kinematographiſchen Apparat „Nitzſche Matador“, be⸗ * in Ausſicht genommen. Der Beſuch der Vorträge ſoll nicht unent⸗ 

ltehend aus Anſag, Lampengehäuſe und iderſtänden. Der Anträge auf Erwerhsloſenunterſtützung können von früheren geltlich ſein. Für jede Vortragsfolge im ganzen Halbjahr iſt von 

parat, der unter erheblichen Mühen und perſönlichen Arbeiknehmern der Reichs⸗ und Staatsbetriebe bereits 2 Wochen jedem Teilnehmer ein Betrag von 8 Mark zu zahlen. ‚ 

Gelbopfern des Schulleiters beſchaffk worden iſt und gegen⸗ vor Ablauf ihrer Löhnungszeit geſtellt werden. Es iſt zu empfehlem würtidg einen Werk hat, ſollte demnächſt wieder für die zur Vermeidung von Stockungen in der Anßertigung möglichſt früh⸗ 
Zwecke der Seuil⸗, Jugend⸗ und Volksbildung Verwendung zeitig Anträge zu ſtellen. ů ö 

Als Vortragende ſind nur einheimiſche Kräfte gewonnen wor⸗ den, nämlich die Herren Schulrat Strauß, Pfarrer Paul, Rektor 

— * . 3 5 
Geyer, Sanitätsrat Or. Bvenheim, Dr. Hennig, Apotheker Deppe, 

den Räsnt, hilten voiſtendig berttut Jen muſfen Aunene, ü ů — in Vektor v. Krhwoſinfli, Architerk Sirauch, Lehrer Beher vnd Lebrer führt ſein kann, um ſo behauerlſcher, und es wäre im allge⸗ ſelrmteabin imm ven Kustofßetfärtemehl ſtand uns nur in Lange 
meinen Intereſſe zul wünſchen, daß es gelingen möchte, den verbacnismäßig kleiner Poſten zur Verfügung. Inſolgedefſen iſt In dantenswerter Weiſe hat die Gemeindeverkretung in Ohra 
Dieben ihren Rauh zu entreißen. * der Verkauf nicht alein in Frage kommenden Eeſchäften, fondern dieſes wahrhaft ſoziale Unternehmen unterſtüͤtzt, indem ſie einen 

ö ů ö nur etwa 50 Gefchäften übertragen worden. Um das Anreihen aber detrag v. Mark Herrn Rekto „ der di äftsfüh⸗ 

Minne Mr Weienlehre Su unferer Hotts pon der Hetriebgein- in Zurnat au permeiden, werden wir, falls ein gleicharkiger Fal Velras don 300 Mar Doeg w.e Drgsusz s 
ã 

ů 
rung in Händen hat, für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt hat. 

leie der,Luveierfehre geht uns ßolgende Zuſchrift za: — p —— Kreite, Sandger Sehr Aein rbs ie, Hahre dlent dem mgen Lertehr nach dem Trohl und dem derbinden, ſodaß alle Ggeſchöfte beliefert werden können und ein rer Betrag in Ausſicht geſtellt, ſo daß das Unternehmen finanziell 

Käiferhafen. An leterem „ſind eine Anzahl Speicher, Fabriken, Anreihen dadurch vermieden wird. — geſichert iſt. 
x Wädeiren ulv ſoſhigen Dnteeſenen ind Eu die Sahen aneewie. * ů Die Vorträge boginnen nach den Herbſtjerien am Montag. den 

ſen. Auf dem Troyl iſt das Durchgangslager, das gerade in die. Wie in der Freitag⸗Nummer unſerer Zeitung bekannigegeben 20. Oktober d. Is. und enden im März 1920. 
5 „ — „ů iſt, i i it Ausnahme von Seifenpulver) iů 5 fich i liſchen Schule bei Herrn 

jen Kagen in vollen Vetrieb gekommen iſt und das viele M. iſb. ilt der Verlauf von Fettſeife (mit ; 0 Teilnehmer tönnen ſich in der evangeliſchen Schule bei. S 
ccherbergt die die Fahre bennhen müſſen Zwor hat das Suber lragenchen.es findet Daher eine Selieferung der Bezugsſcheine Rektor Erder und in der kafholiſchen Schule bei Herrn Keltor 
cine leine Pinalſe. Dieſe kann aber den Verlehr nicht annähernd Snich maehr ſtatt. Daß ſeinerzeit die Amnedung für den Vezug von v. Kraywoſinſti melden, wo ihnen auch die Ausmweiskarte rsge⸗ 
b.rwaltigen. s ſſt eine Unmöglichteit, die Fähre einzuſterlen. Der Ceitſeiſe erſolgen ſollte. lag doran, daß damals die Fretgabe der händigt wird. 

  

  

    

    
  

  

ů „ agtg 
‚ 

Kohlenbedarf dieſes kleinen, alle halbe Stunde drei Mimuten fah⸗ Fottieife noch nicht feſtſtand. Wie uns U ie zuſtändigen Stellen mit. Näheres iſt aus dem Programm zu erſehen. 
renden Booles kann nicht Urſache der Einſtellung ſein geteilt haben, ſoll eine genügende Belieferung des freien Handels — inj ſein. mit Fetiſeiſe erfolgen. Die Beſtimmungen über die Freigabe der Verantwortlich für Redaktion; Ernſt Loops; für Inſerate: Bruno 
K. Zußball in Danzig. Der Sportklub Preußen, der anläßlich Fettſeiſe und über die Verteilung der vorhandenen Mengen werden Ewert, Verlag und Druck: J. Gehl & Cd. Danzig. 

ſeines zehnjährigen Beſtehens am Sonntag mit ſeinen ſämtlichen von den zuſtändigen Reichsſtellen erlafſen, ohne daß wir einen Ein⸗ — 
freben Zußballmannſchaften Spiele auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz fluß darauf ausüben können. ů ů bustrng, hatts inſofern Pech, als die Beranſtaltung am Nachmittag ů‚ — ſ,. Friadensqnalltlt/ Hochsehbehemend: vnter dem ouhaltenden Kegen zu leiden hafte und irfolgedeſſen auch Inur Abgabe von Kanslasdskleikch aa Sie Varorte. Das bisher 

ö 
größere Zufchttrerniengen ferndlieden. Von den ſieben Spielen, die fär dieſe Woche der Stadl Danzig überwieſene Auslandsfleiſch hat V. E. vot- und nachmittags zum Austrag kamen, konnte Preußen drei nicht volllowmen dazu ausgereicht, um ſämtliche Fleiſcher damit ** 
Kwinnen, zwei Spiele endeten unentſchieden und zwei gingen ver. zu beliefern. Infolgedeſſen hat ein Teil derjenigen Fleiſcher. welche Ke, —, Am Vormittag gewann die J. Mannſchaft gesen die in dieſer Woche auf die Reichsfleiſchkarte auch Inlandsfleiſch er. ‚ ů , Mamriſchuft der Semimarſportaßteilung mit 9: 2 (6: 0, die 6. halten haben, bisher noch kein Auslandsſteiſch erhalten. Dieſe Masch, M Bieimnmu 
DPannſchaft fhielks geges die Perriſchüle P: O unenlſchioden. und die Fleiſchr werden aber zu Anfang der nächſten Woche ebenfalls die Wasck. d Bleidpuper (50 ů 90 Mannſchaft unteriag gegen Seminarſportabteilung 3 mit 0: 5 zuſtändige Menge von Auslandsfleiſch erhalten, ſodaß dann auch Marke F Nr. 8741 

J). — Am Nachmittag fpielten die erſten vier Mannſchaften die Vororte, welche nnächſt nur Inlandsfleiſch erhalben haben. gegen auswärtige Gegner. Preußen 4 ſchlug den Elbinger Sport⸗ mit Auslandsfleiſch verſorgt werden. — Sarrarstoffhaitig : Das Barte für duα Wäschar 
verein 05 II5:8 (3: 00 Preußen 8 erlitt durch die S. vrtabteilung 
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De, betfe, vef 35 g — ů 
Wilhel Theater. walt und Verkünder des Jammers derer, -die im Schatten leben“. ] dem Einfluſſe von Hauptmann (Die Weber“) und auch Suder⸗ 

  

Zuletzt war er ſozialdempkratiſcher Reichstagsabgeordneter. manns Alma Heinecke (Die Ehre) hat bei dem Hannchen Pate ge⸗ 
Smil Ruſenptor „Die im Schatten leben“ Das Drama führt uns miften hinein in das Gebiet der weſt.ſtanden. Ebenſo laſſen ſich Fäden., die zu Tolſtoi und Heyhermans 

ů Soziales Drama in vier Akten. fäliſchen Kohlengruben. Da hauſt dic alte Vergmannswitwe Lückel fähren, verfolgen, wie auch der früßverßeſſene ſoziale Dramatiker 
Di K s Stück hinterläßt, EDE mit einem Sohrt und drei Töchtern ſowie dem alten Wertsinvaliden Philipp Langmann wohl nicht vhne rieferen Eindruck. auf Rofenvm⸗ 
e⸗ WeeWble, die das Stuis hi tdt. Lußern ſich in einem Schniermann in erbarmungsloſeſter Dürftigteit. Diefe alte Mutter geblieben iſt. Dennoch ſteht hier eine eigenartige ſtarke Dichtung, 

bndyr Aber wwerberuack Gokkkob. die Heiten ſonen nan doch Eußt Lückel, ein weiblicher Hioß, iſt von dem Vichter mit großer Liehe vor unz; ein ausgeſprochener Dramalikee ſchuf dieße Szenen. die 
Rebeltartber fein, finv es zum grohen Teil Pron. Nan ſeanet die gegeichnet und irestd die-Male ſeiner eigenen Mutter. Den Mann bei all ihrer grauen Farbe dorh von Vichtern menſchlicher Schwächen 
— in, man derſteht S.Ditterung des Woctetariatos and ent. lies ſie der Grübe die Kachtr ſteht ki durch das gleiche Schickil vrd menſchticher Güte durchſett ünd. Und vieher ſeine. wehmülige der zu wrelkeicßk mancher ei Auswüchſe der Zeir. Aucswöchte. die wenige Tage nach ihrer Hochzeit zur Witwe und den Soßn zum Humor, der durch die gramdüſtere Stuben wie Sonnenbänder 
—— chrenul,dos Kentv zener Lommen. die uns al die Jahr- Kraäßdel werden Nach dem chönen Körper der jüngſten Tochter hbuſcht, erhebt das Wert zu einer kießen erſchütternden Dichtung, und 
Lee Woshaner 5p uüe Mutter endker ſater wentvüin nuken fich begchrlich die Lafikingshände eines Auffichtsratssohn. ihr Peſſimismus bleibt nicht unfruchthar. bet ES O t6 5 das Danke ebet Den —. Vſ⸗ betet, empfin⸗ chens, der in der vhnehin wurzelkranken Kindesſeele die Begehrlich· Der Direktion gebüh⸗ uns das Wert nen., vp. Att we, euer Sebrrin iait weckt und das Mädchen enehrk Kur die zweile Socer Seſa zumal in einer ſo ſchönen Bovrn. Unfer Schanſpieiperjonal, wie 

bun ſeber drei Stunden ziüßt man im Theater, mehr und mehr zu⸗ iſt ein hochgemutes Mädel, fie verläßt das Haus mit ſeiser Scarn-- r, wenn vor ernfte, könſtleriſche Auſtaben geſtellt, beſtand 
mengehärrmert von dieſen grauſigen Viſionen. Kuum mehr zu armut und zieht Di'naus. um ſich ihr ScSickfal felbſt Zu bauen, nach · beſtengs. Jennh v. Weber wird wenige haben, die ihr dieſe —————————— Whlasr Richgehtunn ihres brsnrtr' hieer Ger aiten Hhen in Sauldſer Aicter Lücet machpielen: auf dem Eyden ſoicher Konen Kt ſie 

L der arbeitenden Schichten hervor, fallen als eherne Fauſtſchläge Nichtachtung ihres Unglücks, die „Enaden und Wohltaten ihrer eine große, ausgereifte Künſtlerin. Dora Ottenburg war als 
aun ern morſches Syſtem. das min die Deit ats ihren Richter an-hohen Ausſauger vor Augen führt. gründlich die Wahrheit gejogt Trina troß kleiner Ubertreibungen von wurderboller Echtheit und 
kalemten muß. Schwerere Anklagen ſind von der Bühne herab niehat. Doch dafür droht nun der alten, vereinſamten Frau Entzie, im Ausdrucke des Schmerzos von elementarer Kraſt. Schlicht und 
Euls gegen den Alitegel des Großkapitals urd feirne Lchsdliert be⸗ bung von Penſion und Wohnung. Das alte Schickſal der Enirech · a helt Adels Sreußnach ihre Lieſe, wenn auch in dieſem 
Vdlichen Selfershelfer erhoben worden, und man erm es nurz teten. der Kermſten uner den Armen. Aber zern.arkr uste wer, Wilien nicht ganz heimiſch, wie auch Erika Fels eher an ein reißes 
à. Lut verſtehen, daß die Zenfur dem Werke duech Vergewalti uns (naſcisd wird ſie bitten gchen. um ſo wenigſtens eine Ssötte zu 2 der Großſtadt erinnerte, als an die werdende 
ae Urg. Den Maun ube wer aree Sanmer fenersere bain wo ſie ſterben fam. ü, Tem cerrndet dnt, Schniermam. Ein tlapbriges 
ů hen in dieie erichütternde Bühnendichtlung zwang. und das Emil Roſenow hat dieſe Szenen der Armut und Lerzreitlung Männchen mit dem Greiſenmeckern und der ftillen Liebe ſeines 
ſo grandioſer Form, daß er nahezu mii unferen grösten leben⸗mit ſeiner reichen Kennerſchaft der prolekariſchenVerhältniffe durch⸗ Schnäpschens-, Wie er am Schluſße der zweiten Akbes. da der G8 u Stererr, Schete balk, Undet tamss ene eiteraturse. hbt. Er halt ßch. cbwobi gnu in arau Seichnend. aund »piektte. Tud umgeht. die vaterloſen Kinder auf den Knien wiegt und ihnen 

einie. Schweigen deckt das Grab des Treiunddreis Alährigen und Blribt. obwohl Ankläger. in erſter Linie Hilfernfender., in dem er die Geſ chi ihtr von dem Grubenkobold erzäsli. das iſt undergeßlich⸗ 

     
it Eaden. 

  

  

Bad 

  

  
    

   

Ai echt Ja beinem Tode hat mian daran gedacht, von ſeinen das Glend zeigk: Dies ſind enre Brüder, eure Schweſtern. die da kunſt boten auch Waiter Jung (Diakon) und 
— van Velamtassnehe zu veranfeckten Von ihnen jammern in körperlichem und ſoeliſchem Hungert Wenn euch meine Eurt Seing els Vpnwinfthem be Anertemung ſei der Spiel⸗ 
unt cger nur der „Kater Dampe⸗, das koſtliche Luftfpiel aus dem Vitten nicht rühren. meine Worte, ſo jeht bier Bioße und Kot: eitung des Emil Marx gezollt. der vor allem durch verhlöndihes 

ge. längere Zeit das Licht der Rampe erblickt. Emil Kein Vorwur? iſt alſo falſcher als der. Roſenow hade ledigkich einer Abdäntpfen der oft ſehr kraſßen Nealiſtik den Stück zu jenem Befer 
Sapden Ling feinen Beg als Bergmann beginnend durch zohlreiche Parteiſache cedient. Hunger. Elend und Kechtloſigkeit aber find Erndruck verhalk, der auf dem Publitum laſtrte. ‚ 

  

  den des menſchlichen Lebens, durchmaß alle Niet erungen. derch-keine Parteiangelegenheiten. ſondern jolche der hilfekräüftigen ge ⸗ —. 
Werert Ref vv Galleanmseer vme neen lr De Leltesbe . fanten Wuanes⸗ Kts Dichter ſtehr Roſenow erkennbar unter Willibald Omantvwfki.  
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auf der oien Eche in 1 Auten von 

Wilhelm-Theater m Dunzia ben 2U. Scrrtenber 1912 
n den Per Bagisa. 
  

  

er fidele Sauer 
Operette in 3 Akten von Leo Fal. 

ů itmg: Die tmenndeanke. 
2 —— von 10—3 Uhr nur an der 

cmesterhsase des Wihelmtheaters- 

  

4, 
Vürhemden und Manſchetten je „ hunmmaturns 
n aoalen Paſons unb. 25. n vorrätig. (4657 

Seid. Bügelkrawatten 2.50—3.— per Sick. 5r 

Dauerwülche-Ind, E. Hoijar, Vrehergalſe Rr. 4 
Hohen (G1Shm vnd ü 438 unswärts. Reparaturen werd. ausgef⸗ 

Nebenverdienſt 00 Sir.⸗Falſ Aleue Jühter 
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Kdaialog Koſtenlos 
gegen 30,Pfemig-Marke! 
Frau R. Gebauer, 
EreslausHi., Desaaarst. 1.2 
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ö Air Entscheidungl 

  Zum Umzug bringen wir besonders zusammengestellte 

Sortimente für Dekorationen und Innenausstattung. Aus 

der reichen Auswahl heben wir besonders hervor: 

Dekora Tischdecken Aagen 
AGiionlei 

2 öSiX 

Gardinen 
Pesten 

Garnituren ass n 
Vohsats, Einsaäßen und Motiven 

1 PESEEA 

Aiies Kampie his Madrasgarnituren 
Urndervolle Ferberrenre 

ells, üllgarnit 5 
Zellstofigarnituren in Lusnte Renmr 

üllgarnituren ut 
——. und Spitzenstoßten 

I Posten 
Hullgarnituren 

mii dnRer — 

1 Posten 

Gobelindeckenraeamnes 
Baumwangewebe 

UunE besonders billig 

1 Posten 

Decken 
Mmit präcbti Stickerel und 
Applikation — 

Divandecken 
1 Posten 

Verdure-Decken ader, 
vollen Farbenkombinalionen, Mischgewebe, 
besonders prelswert 

PDivan-Decken 8 
Baumwollgobelms und Piusch- 

aue schurerem 
reiden Leinen    


